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Deulſche wieder in Not 


Zahlreiche Roheitsakte — Viele Deutſche in Iglau verletzt 


Die Zuſtände in der Slowakei und in einer 
lanzen Reihe auf tſchechiſchem Gebiet liegender 
Städte ſpitzen ſich von Stunde zu Stunde weiter 
zu. Gewaltakte des tſchechiſchen Mobs, tſche⸗ 
chiſcher Gendarmen und des Militärs häufen ſich. 
Neben den Slowaken, die ihre Unabhängigkeit 
— taum verfaſſungsmäßig garantiert und ſchon 
bedroht — begeiſtert verteidigen, jind Volts- 
deutſche in allen Teilen des Landes brutalſten 
Ueberfällen und Bedrohungen ausgeſetzt. 


In Iglau haben die Tſchechen ſyſtematiſche 
Aktionen gegen die Deutſchen unternommen. 
In der Turnhalle, im Realgymnajium, einer 
Mädchenvolksſchule und in zahlreichen Ge⸗ 
ſchäften wurden ſchon in der Nacht zum 
Sonntag die Fenſterſcheiben zerſchlagen und 
ſonſtige Verwüſtungen vorgenommen. Die 
Erregung ſtieg, als unaufhörlich Militär und 
Gendarmerie wie zu Zeiten Beneſchs durch 
die Stadt rückten. Am Sonntag verſtärkte 
fih die planmäßige tſchechiſche Aktion gegen 
die Deutſchen. 


In Iglau ſowie in verſchiedenen Dörfern der 
Umgebung wurden die behördlich bewilligten 
Hakenkreuzfahnen heruntergeriſſen, in den 
Schmutz gezerrt und beſudelt. Als die empörte 
Bevölkerung von Deutſch⸗Gießhübel in der Nähe 
von Iglau das Einſchreiten der Gendarmerie 
verlangte, wandte ſich die dortige Gendarmerie, 
die Verſtärkung erhalten hatte, gegen die Deut⸗ 
ſchen. Es wurde gegen die deutſche Bevölkerung 
von der Gendarmerie das Feuer eröffnet. Die 
empörte Menge warf ſich hierauf auf die Gen⸗ 
darmerie und entwaffnete ſie. Aehnliche Vor⸗ 
gänge ſpielten ſich in verſchiedenen Dörfern der 
Sprachinſel ab. Es wurden deutſche Firmen⸗ 
ſchilder heruntergeriſſen, harmloſe Deutſche an⸗ 
gefallen und verprügelt, und man jah Aufſchrif⸗ 
ten wie „Deutſche hinaus, Stalin herein“. 


Geſtern vormittag war die Erregung der Be⸗ 
völkernag ſchon zur Siedehitze angewachſen. Es 
war die Entſendung einer deutſchen Deputation 
zum Bezirkshauptmann von Iglau vorgeſehen, 
um dagegen zu proteſtieren, daß die deutſchen 
Ruheſtändler, beſonders die Arbeiterinnen und 
Arbeiter der Tabakfabrik, ſchon feit zwei Mo- 
naten widerrechtlich und ohne Grund ihr Ruhe⸗ 
geld nicht erhalten hatten. 


Hunderte von Familien waren durch dieſen 
Uebergriff, gegen den ſchon wiederholt auch durch 
die zuständigen Vertretungsorgane der Volfs- 
gruppe in Prag interveniert worden war, in 
ſchwerſte Not geſtürzt worden. Als die Bevöl⸗ 
kerung erfuhr, daß ſich ihre Vertreter beim Be- 
zirkshauptmann befanden, um energiſch gegen 
dieſes Un- echt und gegen die ſonſtigen Militär- 
und Polizeimaßnahmen zu proteſtieren, ſam⸗ 
melte ſich ſpontan in kurzer Zeit eine vieltau⸗ 
ſendtöpfige Menſchenmenge am Marktplatz an, 
um zu warten, mit welchem Ergebnis ihre Ver⸗ 
treter von den Verhandlungen mit dem Be- 
Rrtshauptmann zurücktehren würden. Plötzlich 
ſchritten ohne Grund etwa hundetr ſchwer⸗ 
bewaffnete Poliziſten — die Staatspolizeimann⸗ 
ſchaft hatte Verſtärtungen durch berüchtigte Ele- 
mente aus dem Sudetengebiet erhalten — gegen 
die unbewaffnete Menge ein. Es wurde in bru- 
talſter Weiſe mit dem Gummitnüppel auf Greije 
und Frauen eingeſchlagen, mit dem Erfolg, daß 
50 Deutſche mehr oder weniger ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten. 10 Perſonen davon wurden ſchwer 
verletzt. Bei einem Arzte wurden 10 Verletzte, 
darunter vier Schwerverletzte eingeliefert, die 

im Alter von 18 bis zu 66 Jahren befinden. 

r Arzt ſtellte fejt, daß ein Greis niedergeſchla⸗ 
gen und verprügelt worden war. Außerdem 

er einen Bajonettſtich durch die Hand er⸗ 


halten. Die Verletzungen der übrigen Perſonen 
ſtammen von Bajonettſtichen und Hieben mit 
dem Gummiknüppel her. 


Zeilmobilifierung in Ig' au 


In Iglau wurde in den frühen Nachmittags⸗ 
ſtunden des Montags eine geheime Teilmobili⸗ 
ſierung feſtgeſtellt. In der Stadt find zwei Flat- 
batterien ausgeladen worden. Die böhmiſch⸗ 
mähriſchen Höhen ſind von Artillerie und ſtar⸗ 
ken tſchechiſchen Truppenabteilungen beſetzt. 


Fünf Deutſche vermißt 


Wie in Iglau bekannt wird, ſind neben zahl⸗ 
reichen Verhaftungen und Verletzungen von 
Deutſchen in zwei Gemeinden fünf Volksdeutſche 


namens Hugo, Kubſt, Walal, Götzel und Stei- 
ner vermißt, ohne daß bekannt iſt, ob ſie ver⸗ 
haftet, verletzt oder ermordet ſind. Die Fa⸗ 
milien ſind ſeit Sonntag ohne jede Nachricht von 
ihren Angehörigen. 


Neue Deutſchen⸗ 
verhaftungen 


In Mähriſch⸗Oſtrau verbreitete ſich am Mon⸗ 
tag mit Windeseile die Mitteilung von neuen 
Verhaftungen unter der deutſchen Volksgruppe. 
Mehrere Lehrer wurden im Geſängnis blutig 
geſchlagen. Bisher hat man keine Gewißheit 
über das weitere Schickſal der Verhafteten. 

Dieſe Mitteilung ſchuf unter der deutſchen 
Bevölkerung von Mähriſch⸗Oſtrau ungeheure 


Tiſo vom Führer empfangen 


Erörterung der ſchwebenden Fragen 


Berlin, 14. März. Am Montag um 16,40 Uhr 
traf der flowakiſche Miniſterpräſident Dr. Tijo 
im Flugzeug in der Keichshaur‘itadt ein. Er 
befand ſich in Begleitung des flowakiſchen Mi: 
niſters Durcanſky. Der Chef des Proto- 
kolls Geſandter von Doernberg hatte ſich zur 
Begrüßung auf dem Flughafen Tempelhof ein⸗ 
gefunden. 

Miniſterpräſident Dr. Tiſo begab ſich ſofort 
vom Flughafen in das Auswärtige Amt, wo 
er mit dem Reichsminiſter des Auswärtigen 
von Ribbentrop eine Beſprechung hatte. 

Anſchließend empfing der Führer in Gegen⸗ 
wart des Reichsminiſters des Auswärtigen den 
nach Berlin gekommenen flowakiſchen Miniſter⸗ 
präjidenien Dr. Tijo und den in feiner Beglei⸗ 
tung befindlichen Miniſter Dr. Durcanſky in 
der neuen Reichslanzlei zu einer Ausſprache 
über die ſchwebenden Fragen. 


Dr. Tiſo in Preßburg 


Dr. Tiſo iſt Dienstag morgen in Preßburg 
eingetroffen und hat ſich in das Regierungs⸗ 
gebäude begeben. 


Sidor ohne jeden Einfluß! 


Die in der Slowakei augenblicklich amtierende 
Regierung Sidor, deren Berufung von Prag 
aus ohne geſetzliche Grundlage erfolgt iſt, ver⸗ 
liert nach einer Meldung des Zeitungsdienſtes 
Graf Reiſchach von Stunde zu Stunde an Ein⸗ 
fluß. Sie wird vom flowakiſchen Volke tate- 
goriſch abgelehnt. Wie „ernſt“ es dieſer Re- 


gierung mit ihren Verſprechungen iſt, dafür 
liegen bereits deutliche Beweiſe vor. Sie hat 
gegenüber der deutſchen Volksgruppe eine aus⸗ 
geſprochen feindliche Haltung eingenommen. 
Eine ihrer erſten Maßnahmen war es, das 
Blatt der deutſchen Volksgruppe in der Slowa⸗ 
lei, die Tageszeitung „Der Grenzbote“ zu be⸗ 
ſchlagnahmen. 

Am Montagvormittag hat Sidor den Verſuch 
unternommen, die Hlinka⸗Garde wieder in ſeine 
Hand zu bekommen. Er hat um eine Unterre- 
dung mit dem Gtabsleiter der Garde, Mur⸗ 
gatſch, nachgeſucht. Dieſer lehnte es jedoch ab, 
mit Sidor zu verhandeln. 

In der Nacht zum Montag wurde der in den 
berüchtigten Mazocha⸗Höhlen bei Brünn ge⸗ 
meinſam mit dem Propagandachef Mach von 
den Tſchechen eingekerkerte Unterrichtsminiſter 
der Regierung Tiſo, Cernak, nach Preßburg 
transportiert. Beide wurden im Polizeigefäng⸗ 
nis untergebracht und heute vormittag zu Sidor 
geführt. Im Beiſein des derzeitigen Innen⸗ 
miniſters Sokol und des Landesgendarmerie⸗ 
kommandanten verſuchte Sidor, dieſe beiden 
Vorkämpfer für die flowakiſche Freiheit für 
ſich zu gewinnen. Wie aus beſter Duche ver: 
lautet, haben dieſe Verhandlungen jedoch mit 


einem für Sidor negativen Ergebnis geendet. 


Sowohl Cernak wie auch Mach lehnten es ab, 
auf irgendeine Art von Kompromiß mit den 
Tſchechen einzugehen. Cernak und Mach konnten 
fih, von der flowakiſchen Bevölkerung erkannt 
und jubelnd begrüßt, in ihre Preßburger Pri⸗ 
vatwohnungen begeben. 


Militärdiktatur in der Zips 


Tſchechiſcher General verhängt Standrecht und droht Erſchießen an ö 


Prag, 14. März. Der tſchechiſche Diviſions⸗ 
general Andreas Mezl in Zipſer Neudorf hat 
der Käsmarker „Karpathen⸗Poſt“ als Pflicht⸗ 
abdruck an Stelle des Leitartikels eine Kund- 
machung zur Veröffentlichung aufgezwungen, in 
der er das Standrecht verkündet. Es heißt darin, 
daß er ſolange als notwendig auf dem Ferri- 
torium ſeines Korps die ganze adminiſtrative 
und Gerichtsgewalt in ſeine Hand übernehme. 

Mit dem Tage der Verlautbarung dieſer 
Kundmachung iſt ein jeder bedingungslos ver⸗ 
pflichtet, ſich ſeinen Anordnungen ſowie auch 
den Anordnungen militäriſcher Aemter und 
Organe zu unterwerfen. „Vor allem verbietet 
er auf das ſtrengſte alle öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen und Zuſammenrottungen von mehreren 
Perſenen in den Gaſſen jowie jede Kritik jeiz 
ner Anordnungen. 


Gegen diejenigen, die dieſe ! 


Verfügungen nicht beachten, wird mit aller 
Strenge und rückſichtslos vorgegangen werden. 
In der Kundgebung wird erklärt, daß, 
wer bei Sabotage⸗Atkten an öffentlichen und 
Wirtſchaftsunternehmungen ertappt wird, an 

Ort und Stelle erſchoſſen wird. 

„Sodann verbiete ich“, ſo heißt es weiter, 
„sen ausländiſchen Rundfunk abzuhören. Ich 
führe gleichzeitig eine ſtrenge Zenſur aller 
Briefſendungen ſowie die Präventivzenſur der 
periodiſchen Preſſe ein und hebe die Hausfrei⸗ 
heit auf. Diejenigen, die die Waffen nicht ab⸗ 
liefern oder den ausländiſchen Rundfunk ab- 
hören, werden gleichfalls als Verbrecher be— 
ſtraft werden.“ Der Aufruf ſchließt mit der 
Aufforderung, im eigenen Intereſſe Ruhe zu 
bewahren und „Vertrauen zu den Repräſentan⸗ 
ten der Wehrmacht zu haben“. 


Erregung, zumal die Vorgänge vom 7. Septem: 
ber 1938 noch nicht vergeſſen ſind. Am Montag 
nachmittag hetzten in Witkowitz Juden aus 
Mähriſch⸗Oſtrau an den Fabrikausgängen der 
Witkowitzer Eiſenwerke. Abends kam es zu 
kommuniſtiſchen Zuſammenrottungen. Anter 
dem Abſingen von Hetzliedern zog der kommu⸗ 
niſtiſche Mob bis zur Grenze und rief immer 
wieder im Sprechchor: „Auf nach Troppau“ und 
„Nieder mit den deutſchen Schweinen“. 


Bei den Zuſammenrottungen wurden 5 Deut⸗ 
ſche durch Stockhiebe über den Kopf erheblich 
verletzt, darunter zwei Frauen. 21 Perſonen, 
die anders nicht mehr entkommen konnten, 
überſchritten bei Schönbrunn die Reichsgrenze 


Die Tſchechen haben in der Nacht zum Mon⸗ 
tag und am Montag vormittag eine neue große 
Verhaftungswelle in Preßburg und in der gan⸗ 
zen Slowakei durchgeführt, deren Ausmaß bis 
jetzt noch nicht abzuſehen iſt. Die Verhafteten 
werden ſofort in großen Transporten aus der 
Slowakei abtransportiert und, wie dies auch 
bei den in den letzten Tagen Verhafteten der 
Fall war, nach Böhmen und Mähren ver⸗ 


ſchleppt. 


Die Tſchechen bewaffnen 
kommuniſtiſche Banden 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſind 
die tſchechiſchen Behörden in Brünn dazu 
übergegangen, die Angehörigen ehemaliger 
kommuniſtiſcher Verbände mit Militärgewehren 
zu bewaffnen und mit Munition zu verjorgen. 
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Maßnahmen auch 
in anderen Städten des deutſchen Sprachgebie⸗ 
tes durchgeführt werden. Es kann demnach 
kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß die 
Brünner Ereigniſſe vom Sonntag nur der Auf⸗ 
takt zu einer planmäßigen tſchechiſchen Terror⸗ 
welle in den deutſchſprachigen Gebieten ſind. 


Soldaten 
zerfetzten Hakenkreuz 


Wie aus Altenberg gemeldet wird, ift es 
dort Sonntag abend zu einem Flaggenzwiſchen⸗ 
fall gekommen, der um ſo ernſter anzuſehen iſt, 
als er von tſchechiſchen Soldaten in voller Uni⸗ 
form hervorgerufen wurde. 

Eine Gruppe von tſchechiſchen Soldaten riffen 
Hakenkreuzflaggen herunter, die ſie mit ihren 
Seitengewehren unter Schmährufen auf die 
Deutſchen zerfetzten. In wenigen Augenblicken 
ſtrömte eine große Menſchenmenge zuſammen, 
die die tſchechiſchen Soldaten überwältigte, ſo⸗ 
weit ſie nicht ihr Heil in der Flucht ſuchten. 


Vor iſchechiſchen Militär⸗ 
aktionen in Preßburg? 


Die Lage in der flowakiſchen Hauptſtad! 
wird von Stunde zu Stunde immer drohender. 
Die geſamte Bevölkerung hat eine Atmojphäre 
erfaßt, die für die allernächſte Zeit daş 
Schlimmſte befürchten läßt. 

Das tſchechiſche Militär hat in den letzten 
Stunden jede Zurückhaltung aufgegeben, und 
die Ankündigung Sidors, der anſcheinend nicht 
mehr Herr der Lage iſt, Lügen geſtraft. Schwer⸗ 
bewaffnete Banden halten die Schiffsanlegeſtel⸗ 
len beſetzt. Im Landesmuſeum, das gegenüber 
der Donaubrücke und auch gegenüber dem Haus 
der Deutſchen Partei eine beherrſchende Stel⸗ 
lung einnimmt, wurden Maſchinengewehre in 
Stellung gebracht. Auch das Aniverſitätsge⸗ 
bäude, das ſich vor allem in günſtiger ſtrategi⸗ 
ſcher Lage gegenüber dem Regierungsgebäude 
befindet, haben ſchwer bewaffnete Truppen be⸗ 
ſetzt und zahlreiche Maſchinengewehre aufgerich⸗ 
tet. Die Zahl der Tanks, die in der Stefanik⸗ 
und in der Hurban⸗Kaſerne aufgeſtellt find, 
dürfte nach den ununterbrochenem Zuzug im 
Laufe des heutigen Tages bereits mehr als 
50 betragen. 

Die große Freiheitsfundgebung der Slowaken 
am Montag abend auf dem Theaterplatz wurde 
von der Polizei mit brutaler Gewalt verhin⸗ 
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dert. Polizei mit Stahlhelmen ging mit gefäll: 
ten Bajonetten und Tränengasbomben gegen 
die Maſſen vor und ſuchte die ungeheuer er⸗ 
regte Menge auseinanderzutreiben. Schließlich 
ſprach Mach vom Ballon des Hotels Carlton. 
Als er die Menge zur Nuhe aufforderte, ritt 
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Polizei eine brutale Attacke gegen die Menge. 
Schüſſe krachten, ein ungeheures Durcheinander 
herrſchte. Die Maſſen find bis zum äußerſten 
erregt. Gegenwärtig wird verſucht, Mach wie⸗ 
der zu verhaften. Man hört ſchießen und 
ſchreien. 


Für Linksregierung 
und Beneſch⸗Kurs 


Geheimſitzung führender roter Funklionäre in Prag — Durchfüghrung 
eines „gemeinſamen Attonsprogramms“ 


Prag, 14. März. Die führenden Funktionäre 
der tſchechiſchen Marxiſten find, wie der Zei⸗ 
tungsdienſt Graf Reiſchach zuverläſſig erfährt, 
in der Nacht zum Montag in Prag zu einer 
Geheimſitzung zuſammengetreten, die bis in die 
frühen Morgenſtunden dauerte. Auf dieſer 
Sitzung wurde von kommuniſtiſcher Seite (!) 
die Einſetzung einer Linksregierung und die 
ſofortige Wiederaufnahme des „Beneſch⸗Kur⸗ 
jes“ (1) gefordert. 

Im Verlauf der Ausſprache kam es, wie 
zuperläſſig berichtet wird, zu einer völligen 
Uebereinſtimmung aller beteiligten marxiſtiſchen 
Richtungen, die in der einſtimmigen Annahme 
eines Aktionsprogrammes ihren Niederſchlag 
fand, Auf Grund dieſes Aktionsprogramms 
verpflichten ſich ſämtliche marxiſtiſchen Gruppen, 
die ſich nach der Auflöſung der Kommuniſtiſchen 
Partei und verſchiedener kommuniſtiſcher Grup⸗ 
pen teilweiſe in der ſogenannten „Nationalen 
Arbeiterpartei“ zuſammengeſchloſſen haben, zur 


Durchführung ſofortiger Aktionen, die in der 
Organiſierung von Maſſenkundgebungen, in der 
Herſtellung und Verbreitung hetzeriſcher Flug⸗ 
blätter und in der Herbeiführung von Zwiſchen⸗ 
fällen beſtehen ſollen, mit deren Hilfe die Re⸗ 
gierung in Prag gezwungen werden ſoll, den 
„Münchener Kurs“ bedingungslos preiszugeben. 

Alle größeren Kundgebungen ſollen zunächſt 
im Rahmen der ſogenannten „Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei“, die heute unter rein kommuniſti⸗ 
ſcher Führung ſteht, organiſiert werden da dieſe 
Partei und ihre Organiſation, die ausſchließlich 
zu Tarnungszwecken ins Leben gerufen wurde, 
ihre Tätigkeiet vor den Behörden ungehindert 
entfalten kann. Die Durchführung „unmittel⸗ 
barer Aktionen“ iſt dagegen ausſchließlich den 
kommuniſtiſchen „Stoßtrupps“ vorbehalten, die, 
wie auf der Geheimſitzung ebenfalls von einem 
Teilnehmer triumphierend erwähnt wurde, 


ſchon in Brünn ihre „Zuverläſſigkeit unter Be⸗ 


weis geſtellt haben.“ 


Das Geheimnis der Mazocha⸗Höhlen 


Angewißheit über 


Nach immer iſt das Schickſal des greiſen Slo⸗ 
wakenführers Tuta ungeklärt und die Be- 
fürchtungen des flowakiſchen Volkes, daß Tuta 
von den Tſchechen ermordet worden iſt, beſtehen 
unentwegt fort. . 

Unter dieſen Umſtänden kommt Mitteilungen 
des Propagandachefs der nationalſlowakiſchen 
Regierung, Mach, beſondere Bedeutung zu. 
Mach war bekanntlich gemeinſam mit Tuka von 
den Tſchechen gefangen genommen worden. Erſt 
heute iſt er, wie bereits gemeldet, nach Preß⸗ 
burg zurückgekehrt. Er gab nun aufſchlußreiche 
Mitteilungen über die ihm von den Tſchechen 
zuteil gewordene Behandlung, die über das 
Schickſal Tukas Schlimmſtes vermuten läßt. 
Zwei tſchechiſche Soldaten mit Gewehr im An- 
ſchlag und zwei Poliziſten mit vorgehaltenem 
Revolver drangen in ſeine Wohnung ein und 
forderten ihn auf, unverzüglich mitzukommen. 
In ganz ähnlicher Weiſe ſpielte ſich gleichzeitig 
die Verhaftung des Profeſſors Tuka ab. 

Die beiden Slowakenführer Mach und Tuka 
wurden nun zunächſt ins Diviſionskommando 
nach Preßburg gebracht, von wo man ſie bald 
nach Brünn verſchleppte. Ueberall wurden ſie 
von den tſchechiſchen Militärs außerordentlich 


das Schickſal Tutas 


schlecht behandelt und unentwegt tätlichen Be- 
leidigungen ausgeſetzt. Aber auch in Brünn 
war ihres Bleibens nicht lange. Man ſchleppte 
fie nach dem Städtchen Blanſto am Eingang des 
berühmten Mazocha⸗Höhlenlabyrinths. 

Die Mazocha⸗Höhlen ſind von beſonderer 
Eigenart. Sie ſind wie kaum ein anderer Ort 
hier jo recht geeignet, unliebſame Perſönlichkei⸗ 
ten feſtzuhalten und — wenn es den Gewalt⸗ 
habern paßt. auch für immer verſchwinden zu 
laſſen. Ein Abgrund von rund 140 Meter Tiefe 
tut fih in der mähriſchen Landſchaft auf. Un- 
erſteigbare Kalkſteinwände bilden eine Art Trich⸗ 
ter. Kalt und muffig iſt die Luft in den am 
Boden dieſer wohl durch einen Erdeinſturz ent- 
ſtandenen eigenartigen Felſenburg gelegenen 
Höhlen. Ohne Unterlaß rinnt das Waſſer von 
den Wänden. 


Hier aljo wurden die beiden Slowakenführer 


feſtgeſett. Während Mach nun wieder freige⸗ 
laſſen wurde, iſt das weitere Schickſal Tukas 
völlig ungeklärt, und die Gerüchte, daß er noch 
immer in einer der Höhlen feſtgehalten werde, 
wollen nicht verſtummen. Im Gegenteil, man 
befürchtet mehr und mehr, daß Tuka bereits nicht 
mehr unter den Lebenden weilt. 


Wachſende Aufmerkfamkeit in Polen 


Ungarns Warſchauer Gejandter bei Beck 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 14. März. Am Montag empfing 
Außenminiſter Beck den ungariſchen Geſandten 
de Hory. Die Unterredung ſoll etwa einein⸗ 
halb Stunden gedauert haben. In polniſchen 
politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß der Ge⸗ 
ſandte nach längerer Zeit Gelegenheit hatte, 
wieder einmal mit dem Außenminiſter zu ſpre⸗ 
chen, wobei der übliche Rundblick über die poli⸗ 
tiſche Lage vorgenommen wurde. Selbſtver⸗ 
ständlich haben die letzten Ereigniſſe im Bor- 
dergrund geſtanden. 

In maßgebenden Warſchauer politiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß Polen die Vor⸗ 
günge in der Tſchecho⸗Slowakei mit wachſender 
Spannung und Anteilnahme verfolge. Polen 
habe ſchon immer auf dem Standpunkt geſtan⸗ 
den, daß mit dem Wiener Schiedsſpruch die 
tſchechiſche Kriſe nicht als erledigt betrachtet 
werden konnte. Die jetzt eingetretenen Schwie⸗ 
rigkeiten jeien von polniſcher Seite voraus: 
geſehen worden. Polen vertrete weiter die Auf⸗ 


ſaſſung, daß es ſich zu den nationalen Wünſchen 

der Slowakei poſitiv einſtelle. In dieſem Zus 
ſammenhang wird auf die Beck⸗Aeußerung ver⸗ 
wieſen, daß die Slowalen Subjekte des inter⸗ 
nationalen Lebens ſein ſollten. 

Eine neue Lage würde auch für Polen ein⸗ 
treten, wenn ſich die Slowakei die völlige Un⸗ 
abhängigkeit erkämpft. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang herrſcht in Warſchau die Meinung vor, 
daß dann die Frage der gemeinſamen polniſch⸗ 
ungariſchen Grenze wieder aufgerollt werden 
kann. „Gazeta Polſta“ bringt einen Ar⸗ 


titel zum Rücktritt des Miniſters Revay und 


behauptet, daß das karpatho⸗ ukrainiſche Pro- 
blem radikal gelöſt werden müſſe. Die bis⸗ 
herigen tſchechiſchen Maßnahmen ſeien nicht 
genügend. 

Der „7⸗Uhr⸗Czas“ nimmt einen abwar⸗ 
tenden Standpunkt ein. Das Blatt meint, die 
Beratungen des flowakiſchen Parlaments wür⸗ 
den ſchon zeigen, wem die Volksmeinung recht 
gebe, Tuka oder Sidor. Polen bewahre einen 
freundſchaftlichen und zugleich objektiven 


Karte zu den ſchweren Unruhen in der Slowakei 


Sidor in der Hand. 


Standpunkt gegenüber den Beſtrebungen des 
ſlowakiſchen Volkes. Die polniſche öffentliche 
Meinung bringe den Slowaken traditionelle 
aufrichtige Sympathien entgegen. Daran hätte 
auch die Geſchichte des letzten halben Jahres 
nichts geändert. Solange der Streit Preßburg 
—Prag ein rein innerer Streit jei und ſolange 
die unmittelbaren Intereſſen Polens nicht bes 
rührt würden, ſollte Polen eine ausſchließlich 
beobachtende Rolle ſpielen. 


„Goniec“ iſt natürlich voll von Berichten 
über den „neuen deutſchen Angriff auf die 
Tſchecho⸗Slowakei“. Das Blatt behauptet, daß 
die flowakiſchen Separatiſten fh auf deutſche 
Elemente ſtützten. In ähnlicher Weiſe verhält 
ſich der „Wieczór Warſzawſki“, der darüber bes 
ſorgt ift, daß die deutſchen Einflüſſe im Donau- 
raum weiter wachſen könnten. Er bezeichnet 
das Dritte Reich als „Erbe der Habsburger“. 
Den Schlüſſel zur Lage halte im Augenblick 
Sein Sieg bedeute das 
Verbleiben der Slowaken im Rahmen des ſlo⸗ 
wakiſchen Staates bei Erhaltung voller Autos 
nomie. 
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Negrin und del Vayo 
noch in Paris 


Paris, 14. März. Vor einigen Tagen waren 
in der Preſſe Gerüchte aufgetaucht, wonach 
Negrin und del Vayo Paris mit der Eiſenbahn 
in unbekannter Richtung verlaſſen hätten. Der 
„Matin“ weiß nunmehr zu berichten, daß die 
beiden ſowjetſpaniſchen Oberhäuptlinge die Ab» 
reife aus Paris nur vorgetäuſcht hatten, um 
Neugierige irrezuführen. Negrin ſowohl wie 
del Payo ſollen ſich nach wie vor in Paris aufs: 
halten. Negrin habe unter dem falſchen Namen 
Labiana Nunez eine große möblierte Wohnung 
in Paris für 3200 Francs monatlich gemietet. 
Er habe einen Sekretär, eine Köchin und einen 
Chauffeur, und vor dem Hauſe könne man ſtän⸗ 
dig ſeinen großen amerikaniſchen Wagen ſehen. 
Del Bayo habe ebenfalls unter dem falſchen 
Namen Graa kaum 200 Meter entfernt in einem 
Hauſe derſelben Straße eine Wohnung gemie⸗ 
tet. Negrin und del Vayo ſollen täglich zu⸗ 
ſammenkommen. 


Die Bapitkrönung vollzogen 


Luigi Maglione zum Kardinalſtaatsſekretär ernannt 


Rom, 13. März. In der Peterskirche fand 
am Sonntagvormittag die fünfſtündige Krö⸗ 
nungsfeier des Papſtes Pius XII. ſtatt. 


Bereits um ſechs Uhr früh waren die Portale 
der Kirche geöffnet. Von acht Uhr an trafen 
die offiziellen Abordnungen von 40 Staaten 
ein. Die offiziellen Delegationen und das eben⸗ 
falls große Uniform tragende Diplomatiſche 
Korps nahmen auf den im Hauptchor zu beiden 
Seiten des päpſtlichen Throns aufgeſtellten 
Tribünen Platz. 


Unter den Klängen der Sixtiniſchen Kapelle 
begann dann in feierlicher Prozeſſion der Ein⸗ 
zug des von ſeinem geiſtlichen und militäriſchen 
Hofſtaat begleiteten neuen Papſtes. Unter 
einem Baldachin wurde Pius XII., auf dem 
Haupt die goldgeſtickte Mitra, in der Sedia 
Geſtatoria durch die Menge getragen, der er 
nach allen Seiten ſeinen Segen ſpendete. 


Nach der Krönungsmeſſe verließ der päpſtliche 
Zug die Peterskirche. Auf dem Petersplatz hatte 
ſich bereits ſeit Stunden eine große Menge ver⸗ 
ſammelt, die Pius XII. bei ſeinem Erſcheinen 
in der Mittelloge der Faſſade der Peterskirche 


begrüßte und ſeiner feierlichen Krönung mit 
der Tigra, die ihm vom Dekan der Kardinals⸗ 
diakone aufgeſetzt wurde, zuſehen konnten. Dann 
ſpendete der Papſt, umgeben von den Kardinälen, 
der Menge den apoſtoliſchen Segen. 


Während der Krönungsfeier hatten von 12 
bis 13 Uhr eine volle Stunde lang ſämtliche 
Glocken Roms geläutet. 


* 

Papit Pius XII. hat Kardinal Luigi 
Maglione zum Kardinalſtaatsſekretär ers 
nannt. 

Kardinal Maglione iſt 1877 in einer kleinen 
Ortſchaft bei Neapel geboren. 1901 zum Prieſter 
geweiht, beſchäftigte er ſich ſchon früh mit diplo: 
matiſchen Studien und hatte auch von 1908 bis 
1918 eine Profeſſur für Diplomatie bei der 
päpſtlichen Akademie inne. 1918 wurde er als 
Vertreter des Heiligen Stuhls nach der Schweiz 
entſandt, wo er von 1920 bis 1926 die Nuntiatur 
leitete. Von 1926 bis 1935 war er Nuntius 
in Paris. 1935 wurde er von Pius XII. zum 
Kardinal kreiert und zum Präfekten der Kon⸗ 
zil⸗Kongregation erhoben. 


Der Sowjelgewaltige 
über ſeine „Erfolge“ 


Ruhmrederifche Ausführungen Stalins vor dem kommuniſtiſchen 
Parteikongreß 


Moskau, 13. März. Zu Beginn des 18. Kon⸗ 
greſſes der Kommuniſtiſchen Partei am Freitag⸗ 
abend hielt Stalin eine vielſtündige Rede, die 
jedoch an keiner Stelle irgendwelche Senſation 
oder auch nur Ueberraſchung enthielt. Im erſten 
Teil ſeines Rechenſchaftsberichtes beſchäftigte ſich 
der Sowjetdiktator mit der Außenpolitik, über 
die er jedoch im weſentlichſten nichts Neues zu 
ſagen wußte. i 


Im innerpolitiſchen Teil feiner Rede verſtieg 
ſich Stalin gleich von vornherein zu den Behaup⸗ 
tungen, die Sowjetunion beſitze die „modernſte 
Technik der Welt“, ſie habe die „volle Demokra⸗ 
tiſierung des politiſchen Lebens ihres Landes“ 
erreicht und fie zeichne ſich durch eine „vollkom⸗ 
men gefeitigte innere Lage“ und eine „Dauerhaf- 
tigkeit“ des Regimes aus. Bezüglich der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaft rühmte ſich Stalin, daß die 
privaten Unternehmungen und die private Ini⸗ 
tiative in der Sowjetunion vollkommen ausge⸗ 
rottet ſeien. 


Er rühmte ſich zwar, daß die Kollektivierung 
nunmehr 93,5 v. H. der geſamten Bauernſchaft 
erfaßt habe, konnte aber nicht verſchweigen, daß 


die Getreiderzeugung im vergangenen Jahre ame 
geblich nur um ein Sechſtel über derjenigen von 
1913 liege (während die Bevölkerung in dieſem 
Zeitraum um nahezu 30 v. H. zugenommen hat!. 

Bei Behandlung der „Errungenſchaften“ den 
letzten fünf Jahre auf den Gebieten des ſtaat 
lichen Handels und Transportes ſowie der Kul⸗ 
tur und der Sozialpolitik wandte ſich Stalin 
energiſch gegen Behauptungen, daß die „Säube⸗ 
rungen“, die zahlloſen Prozeſſe und Hin- 
richtungen als ein Symptom der Zerrüttung 
und des Niederganges anzuſehen ſeien. Er be⸗ 
zeichnete ſolche Feſtſtellungen kurzerhand als ein 
„abgeſchmacktes Geſchwätz“ (I). Er legte dann 
einen beachtlichen und recht verdächtigen Eifer 
an den Tag, dieſe Hinrichtungen und Prozeſſe 
lediglich als „Liquidierung einer kleinen Clique 
von Spionen, Mördern, Saboteuren und käuf⸗ 
lichen Sklaven des Auslandes“ hinzuſtellen. 

Die „Generallinie“ der bolſchewiſtiſchen Partei 
habe er in den letzten Jahren voll durchgeſetzt. 
Die inneren Feinde der Partei hätten, behauptet 
er lakoniſch, ein klägliches Ende gefunden und 
4 zu Spionen auswärtiger Mächte (1!) ger 
worden. 


Deulſche Hochſchüler 
im Studium behindert 


Appell an die Behörden der Poſener 
2 Univerſität 


Die deutſchfeindliche Stimmung an der 
Univerſität Poſen hat nach der Bei⸗ 
legung des Danzig⸗polniſchen Konfliktes durch 
die offiziellen Erklärungen der polniſchen 
Regierung und des Danziger Senats noch 
immer nicht nachgelaſſen. Die Herſtellung der 
normalen Verhältniſſe und damit der Ruhe und 
Ordnung an der Univerſität Poſen wird durch 
verantwortungsloſe Elemente unter den pol- 
niſchen nationaldemokratiſchen Studenten ver⸗ 
hindert, die mit Gewalt die deutſchen Hochſchüler 
ſeit nunmehr drei Wochen immer wieder aus 


den Hörſälen weiſen oder ihnen den Eintritt in 


die Hochſchulgebäude verweigern. Die deutſchen 
Studierenden, die fih jeit jeher loyal und ruhig 
verhalten haben und auch nicht die Berar: 
laſſung zu den letzten üblen Vorfällen gaben. 
werden in ihrem Studium nicht nur behindert. 
ſondern durch den Zeitverluſt auch finanziell 
geſchädigt. Die Behörden der Univerſität Poſen 
haben ſich von Anfang an von den Machen⸗ 
ſchaften dieſer blind verhetzten nationaldemo⸗ 
kratiſchen Kreiſe der polniſchen Studentenſchaft 
diſtanziert und auch zugeſagt, daß die deutſchen 
Studenten in ihrem Studium keinen Schaden 
erleiden werden. Da das Trimeſter am 20. März 
zu Ende geht, wäre es höchſte Zeit, daß dieſer 
unhaltbare Zuſtand endgültig beſeitigt wird. 
Die deutſchen Studierenden warten ſchmerzlich 
darauf, daß den Verſicherungen auch die Tat 
folgt, damit ihnen bei der Anerkennung des 
Trimeſters bzw. Jahres keine Schwierigkeiten 
entſtehen. , 
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Die Schulſrage beſitzt 
nur kulture 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 15. März 1939 


lle Bedeutung 


Senator Has bach zum Etat des Kultus⸗ und Unterrichtsminiſteriums 


Beim Etat des Kultus- und Unterrichtsmini⸗ 
ſteriums in der Senatsſitzung am Montag hielt 
Senator Has bach folgende Rede: 


Zum Etat des Herrn Kulius: und Unter: 
richtsminiſters habe ich im Namen der deutſchen 
Vollsgruppe ſchwerwiegende Sorgen hinſichtlich 
der Entwidlung deutſchen Lebens in Kirche und 
Schule vorzutragen. $ 


Zur Frage des deutſchen Schulweſens in 
Polen habe ich mit meinem früheren Kollegen 
Senator Wiesner gemeinſam erji vor kurzer 
Zeit eine eingehende, alle Schulfragen berüh⸗ 
rende Denkſchrift dem Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten überreicht. Ich fann mich deshalb heute 
auf die Wiederholung einiger weniger grund⸗ 
ſätzlicher Forderungen beſchränken, die immer 
noch der Erfüllung ſeitens der Regierung har⸗ 
ren, obwohl wir Deutſchen feit zwanzig Jahren 
fie vertreten und fie jo leicht zu erfüllen find. 


Wir Deutſchen wollen nichts weiter, als 
dem deutſchen Kinde die Erziehung in feiner 
Mutterſprache und im Geiſte ſeines deutſchen 
Kulturkreiſes gewährleiſtet wiſſen. Wir ſind 
auch der Anſicht, daß der polniſchen Regies 
rung nicht daran liegt, die Schule zur Polo⸗ 
niſierung einwandfreier deutſcher Kinder zu 


benutzen. Denn es kann ihr doch nicht daran 


liegen, Renegaten großzuiehen. Neben Dies 
fee unſererſeits geſtellten Forderung 
erkennen wir die Forderung des Staates, 
das deuntjie Kind zum poſitiven Staatsbür⸗ 
ger zu erziehen, als gleichrangig an. Wir 
haben dieſe Forderung des Staates ſtets 
Ionel erfüllt. Unſere Forderung dagegen 
blieb bisher zum weitaus größten Teil un- 
u ler Ei 
Ich möchte es heute nochmals mit aller Ein⸗ 
dringlichteit feſtſtellen: „Die deutſche Schule ift 
für die deutſche Volksgruppe lediglich eine Tul- 
turele Frage.“ Aus der Einſtellung det Bes 
hörden müſſen wir aber oft den bedauerlichen 
Schluß ziehen, daß für ſie das Beſtehen öffent⸗ 
licher bzw. privater deutſcher Schulen als 
ſtaatsfeindlich angeſehen wird. Aus dieſer irti- 
gen Auffaſſung entſpringen dann leider die 
mannigfaltigen Schwierigkeiten, die dem deut⸗ 
ſchen Schulweſen allenthalben entſtehen. 


So if es dann dazu gekommen, daß Teit dem 


Beſiehen des polniſchen Staates wir Deutſchen 


in Polen hatt eines Aufbaues unſeres Shul- 
weſens, wie das bis zu einem gewiſſen Grade 
die polniſche Minderheit erreichen konnte, einen 


erſchreckenden Abbau erleben mußten. 


In Poſen und Pommerellen, 
früher jedes deutſche Kind die deutſche 
Schule beſuchen konnte, müſſen heute 52 Pro⸗ 
zent der Kinder in polniſche Schulen gehen. 

In Schleſien können von rund 20 000 
deulſchen Schulkindern wegen der rigorosen 
Sprachprüfungen nur etwa 8700 Kinder in 
Schulen mit deutſcher Anterrichtsſprache 
gehen. 

Im Gebiete Bielig-Biala bleiben 
etwa 53 Prozent der deutſchen Schuljugend 
ohne deutſche Schule. 

Im Olſagebiet ijt das deutſche Schul⸗ 
weſen ſo gut wie liquidiert, obwohl mir von 


Dr. Kurt Lück 


VPerwerillche Taktik 


Zur neuen Pressekampagne gegen die deutsche 
Volksgruppe in Polen 


„Det Grenzkampf hat feine eigene Strate⸗ 
und Taltik, er hat ſeine eigene Technik. 
ine Mittel halten ſich nicht an die Begtiffe 
det chriſtlichen und bürgerlichen Moral 
Vom offenen ritterlichen Ringen bis zum 
abgefeimieſten Verfahren weiſt der Grenz⸗ 
kampf eine ganze Stufenfolge von Methoden 
auf.“ Dieſe von dem Sudetendeutſchen Kleo 
8 cher in der Schrift „Die Kräfte des 
renzkampfes in Oſimitteleuropa“ aufge: 
ſtellle Formel beſitzt auch für die Einſtellung 
einer gewiſſen Preſſe gegenüber der deutſchen 
Volfegruppe in Polen uneingeſchränkte 
Gültigkeit Ihre Taktik beſtand in den 
letzten Jahren darin, dem Deutſchtum 
ergehen anzudichten, um rar 
ditale Maßnahmen gegen die 
Volksgruppe fordern zu kön⸗ 
nen. 


Die letzten Danziger Vorfälle, die auch 
nach der Meinung des Generals Elwatr- 
ezynfti ja nur den Anlaß zu anders: 
r- Machenſchaften der polniſchen 

ppoſition liefern mußten, ſind ein Beweis 
für dieſe Art des Vorgehens. Da die pol⸗ 
niſche Oeffentlichkeit aus vielen ihrer Jei- 


tungen die Wahrheit nicht erfährt, die 


Deutſchen in Polen aber unter der Kam⸗ 
Pagë ſchwer litten und noch leiden, wollen 
wir das interellante Ergebnis der Danziger 


wo 


maßgebender Stelle erklärt wurde, daß die 
Schulſchließungen dort nur vorübergehenden 
Charakter hätten. 


In den fünf Zentralwojewod⸗ 
ihajten, in denen im Jahre 1918 ein 
blühendes deutſches Schulweſen beſtand, ſind 
heute rund 88 Prozent der deutſchen Schul⸗ 
jugend ohne jeglichen deutſchen Unterricht, 

In Wolhynien ſind rund 75 Prozent 
der deutſchen Schuljugend ohne deutſche 
Schule und 

in Kleinpolen blieben im letzten Jahre 
über die Hälfte der deutſchen Kinder ohne 
deutſche Beſchulung. 

Dieſe Ziffern find ein ſprechender Beweis für 
die Not des deutſchen Schulweſens. i 

Unſere Forderung „dem deutſchen Kind die 
deutſche Schule mit deutſchem Lehrkörper“ kann 
aber nur erfüllt werden, wenn nicht die An⸗ 
wendung der verſchiedenſten Beſtimmungen und 
Geſetze ausgeſprochen gegen uns gerichtet wäre. 
Ich beſchränke mich auf folgende Aufzählung: 

Deutſche Lehrer erhalten keine Unterrichts⸗ 
erlaubnis, weil fie trotz entſprechender Ausbil⸗ 
dung für nicht ausreichend befähigt angeſehen 
werden. 

Deutſchen Lehrern wird das Loyalitätszeugnis 
ohne Angabe von Gründen von den Behörden 
verweigert. 

Die Grenzen der Schulgemeinden werden ſo 
gelegt, daß deutſche Schulkinder nicht in den 
Genuß einer deutſchen Schule kommen, obwohl 
es lechniſch möglich wäre. 

Der Lehrplan wird ohne jegliche Berückſich⸗ 
tigung ſpezifiſch deutſcher kultureller Geſichts⸗ 
punkte aufgeſtellt. 

Der deutſche Charakter der öffentlichen Schu⸗ 
len mit deutſcher Unterrichtsſprache iſt in der 
Mehrzahl der Fälle dadurch durchbrochen, daß 
ein Teil, meiſt ſogar die Mehrzahl der Unter⸗ 
richtsfächer, in polniſcher Sprache gelehrt werden. 

Den deutſchen Privatſchulen 2 hinſicht⸗ 
lich der rechtlichen Grundlagen, der Bauvor⸗ 
ſchriften, des Oeſſentlichkeits rechtes, der Zus 
ſammenſetzung des Lehrkörpers, des Lehrplanes, 
der Prüfungsordnung uſw. Schwierigkeiten über 
Schwierigkeiten gemacht, woraus der deutſchen 
Bevölkerung, insbejondere den Eltern, große 
zuſätzliche Koſten bei der Erziehung ihrer Kin⸗ 
der entſtehen. 

Ich könnte diefe Aufzählung von oſſenſicht⸗ 
lichen Schädigungen des deutſchen Schulweſens 
beliebig ſortſetzen. Ich darf die Regierung in 
dieſem Zuſammenhang nochmals auf meine 
grundſätzliche, alles umfaſſende Eingabe über 
unſere Forderungen für die deutſche Schule 
hinweiſen und mit aller Eindringlichkeit um 
eine gerechte und ſchnelle poſitive Erledigung 
erſuchen. 

Ich lann meine Rede zum Etat des Herrn 
Kultusminiſters nicht ſchließen, ohne auf die 
unhaltbaren Zuſtände hinzuweisen, die ſich an 
den Univerſitäten, insbeſondere an der Uni⸗ 
verſität Poznan in den letzten Tagen heraus⸗ 
gebildet haben. Seit dem 24. Februar d. J. 
iſt den deutſchen Studenten jeder Zutritt zur 


Unterſuchungen noch einmal zuſammen⸗ 
A mitteilen, ohne daß wir zunächſt 
elbſt dazu Stellung nehmen wollen: Danach 
ſollen es keine Deutſchen geweſen ſein, die 
die umſtrittene Anſchrift am Langfuhrer 
Café angebracht haben. Man vermutet auf 
Grund der Schriftzeichen, daß der Täter 
aus dem Oſten Polens ſtammt. 


Dort beſitzt eine ähnliche Formel N i ems 
comipſom wſtep wzbroniony“ („Deuts 
ſchen und Hunden der Einttitt ver⸗ 
boten“), wie ich es vielſeitig belegen kann, 
eine lange Ueberlieſerung. Wie das Lemi 
berger „Oſtdeutſche Volksblatt“ in ſeinen 
Nummern vom 28.—30. Juni 1914 berichtet, 
klebten damals, von polniſchen 
Studenten angebracht, hunderte 
iften an den 


ſolcher Anjir 

polniſchen Läden det gas 
liziſchen Städte. Später hat ſich 
das noch oft ederholt, wäh 


wie 
rend auf deutſcher Seite dieſe Form des 
Volkstumsſtreites nie angewandt 
wurde, weil man den Hund nie als Sinn⸗ 
bild einer Mißachtung hinſtellt, wie es im 
gegebenen Falle ja nur beabſichtigt fein 
konnte. Angaben gewiſſer polniſcher Blät⸗ 
ter, ſie kennen den Täter genau, dürften 
kaum auf Wahrheit beruhen, denn ſonſt 
hätten ſie im eigenen Intereſſe ſeinen 
Namen bekannt geben müſſen, da ja von 
polniſcher Seite ſelbſt ſtrengſte Beſtrafung 
gefordert wurde. Inzwiſchen hat ſich nun 
ein großer Teil der polniſchen Preſſe auf die 
Erklärung geeinigt, ein in Danzig ſtudie⸗ 
| tender Ukrainer habe den bewußten provo⸗ 
zierenden Zettel angeklebt. 
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Univerfität verboten. An allen Fakultäten And 
die deutſchen Studenten entfernt, zum Teil auf 
gewaltſamem Wege, wobei es zu ſchweren Miß⸗ 
handlungen gekommen if. Da dieſer Zustand 
bis zum heutigen Tage unverändert andauert 
und damit die deutſchen Studenten ihre vorge⸗ 
schriebenen Uebungen nicht ausführen können, 
beſteht die Gefahr, daß dieje Studenten nicht 
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foren erhalten. In zwei Fällen ift dies bereits 
jeſtgeſtellt worden, wodurch dieſen Hochſchülern 
das ganze Studienjahr nicht angerechnet wird, 
mithin alſo dieſen ſchuldloſen Bürgern deut⸗ 
ſcher Nationalität ſchwerer materieller Schaden 


enifteht. Mir iſt jogar ein Fall bekannt ge 
worden, daß ein deutſcher Student an der 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Cieſzyn unter 
dieſen Umſtänden fein Examen nicht ablegen 
konnte. Ich bitte den Herrn Kultusminiſter, 
von dem ich annehmen darf, daß er dieſe Miß⸗ 
ſtände nicht billigt, unverzüglich Anordnungen 
ergehen zu laſſen, die Ordnung wiederherzuſtel⸗ 
len und den deutſchen Studenten die Teilnahme 
an den Vorleſungen, Uebungen und Prüfungen 
zu ermöglichen. 


(Die weiteren Ausführungen des deutſchen 
Senators über die Kirchenfrage bringen wir 


die vorgeſchriebenen Teſtate von ihren Profe wegen Platzmangel in der morgigen Ausgabe.) 


Vorleſungen in Lemberg 
eingeſtellt 
Weitere Haussuchungen 

Warſchau, 14. März. (Eigener Bericht.) 
Die Vorleſungen an der Lemberger Univerſität 
und am Polytechnikum find bis auf weiteres 
auf Veranlaſſung der Behörden eingeſtellt wor⸗ 
den. Wie „Pa“ mitteilt, wurden in Lemberg 
Reviſionen durchgeführt: in der Bratnia Pomoc 
der Techniſchen Hochſchule, in zwei Büros der 
Nationaldemokratiſchen Partei, in der Redak⸗ 
tion des „Slowo Narodowe“ und in der Woh⸗ 
nung einiger führender Perſönlichkeiten der 
Nationaldemokratie. Bei dieſen Reviſionen 
wurden überall illegale Flugblätter gefunden. 
Bei der Bratnia Pomoc wurden vier Petatden 
gefunden und in der Nedaktion des „Siswo 
Narodowe“ ein Gummiknüppel. Die Unter: 
ſuchung hat feſtgeſtellt, daß im Zimmer des Vor⸗ 
ſtandes der Bratnia Pomoc der Techniſchen 
Hochſchule eine der Zentralen war, die illegale 
Flugblätter vertrieb. 


r 


Araber in Paläfflina 
werden ausgepeitſcht 


Jeruſalem, 14. März. Vom Kriegsgericht in 
Jeruſalem wurden erneut zwei Todesurteile ge⸗ 
fällt und zum erſten Male Verurteilungen zur 
Auspeitſchung ausgeſprochen. Ein Araber aus 
dem Diſtrikt Hebron und ein zweiter erſt neun⸗ 
zehnjähriger Araber wurden zum Tode verur⸗ 
teilt, Ein Araberjunge von 14 Jahren erhielt 
fünf Jahre Gefängnis und wurde außerdem zu 
zwölf Schlägen mit der Peitſche verurteilt, ein 
anderer Junge zur ſechs Peitſchenhieben. 


In einer amtlichen Mitteilung über einen 
engliſchen Großangriff in Transſordanien 
wird von einer Schlacht geſprochen. Beim Ab⸗ 
ſuchen des Schlachtſeldes feien noch 24 Tote ges 
funden worden, darunter ein arabiſcher Führer 
in Uniform mit den Abzeichen eines Oberſten, 
namens Muſtaſa Naſſan. 


Im Diſtritt Haifa explodierte eine Landmine 
in dem Augenblick, als vier Juden über ſie hin⸗ 
weggingen. Zwei wurden getötet, die beiden 
anderen ſchwer verwundet. In Tiberias wurde 
ein Araber erſchoſſen. 


Auf dem Flughafen Lydda und auf einige 
jüdiſche Niederlaſſungen wurden verſchledentlich 
Schüſſe abgegeben. 


All dies wäre gar nicht der Rede wert, 
wenn nicht die Preſſe verſtünde, daraus 
Haupt: und Staatsaktionen zu machen. Mit 
I von der Einſtellung des „Ilu⸗ 
trowany Kurier Codzienny“, des 
„Kutier Poznafſki“, „Gonieec 
und vielen anderen kann man ſchwer⸗ 
lich über dieſe Dinge Zwieſprache halten, 
denn fie wollen die deutſche Volksgruppe 
in Polen „liquidieren“ und hängen ihr des- 
Pen aus taktiſchen Gründen alle Schlechtig⸗ 
eiten an, die nur zu erfinden find. Die 
Führung des Deutſchtums darf abet nie 
darauf verzichten, der Regierung und der 
Oeffentlichkeit klarzumachen, auf welchem 
Flugſande das Gebäude dieler Propa⸗ 
ganda ſteht. Einige Beiſpiele Hierfür: 


Wer die von dem Publiziſten Jozef W i- 
niewicz im Krakauer „Illuſtrierten 
Kurier“ veröffentlichten „grundſätzlichen“ 
Artikel zur Frage des Deutſchtums in Polen 
lieſt, dem fällt nicht nur auf, daß ſie ein⸗ 
ſeitig find, ſondern fih auch oft wider⸗ 
ſprechen. Einmal (1938. Nr. 212, S. 3) 
rühmt er, „niemand“ in Polen „hindere die 
Deutſchen an der Konſolidierung ihres poli⸗ 
tiſchen und ſozialen Lebens“, um das andere 
Mal (1939, Nr. 44) ſelber vor dem An⸗ 
wachſen der dre ee der „Deutſchen 
Vereinigung“ in Aongreinolen (dieje Or⸗ 

aniſation arbeitet in dieſem Gebiet über⸗ 
anpi nicht!!) energiſch zu warnen, was er 
eigenen Angaben zufolge auch ſchon drei 
Jahre vorher getan hat. Um das „deut⸗ 
ihe Geſpenſt im Weichſellande“ 
möglichſt überzeugend darzuſtellen, vergleicht 
er die Zahl der Deutſchen in der Wojewod⸗ 
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Franzöſiſche Stimme 
zum Weidmann⸗Prozeß 


Patis: Ein Mitarbeiter der „Epoque“ 
beſchäftigt ſich ausführlich mit dem Gerichts⸗ 
verfahren gegen den Maſſenmörder Weidmann 
und erklärt, man könne davon überzeugt fein, 
daß Weidmann, wenn er ſeine Taten in 
Deutſchland verübt hätte, längſt Hinge- 
richtet worden wäre. Die Methoden 
der autoritären Länder hätten doch ſchon zu 
Ergebniſſen geführt, die man in Frankreich ſeit 
langem erſehne. Als der Nationalſozialismus 
die Macht übernommen habe, ſei Deutſchland 
von einer wahren Peſtwelle von Verbrechertum 
und Unmoral entehrt geweſen. Große deutſche 
Städte wie Berlin und Hamburg ſeien regel⸗ 
rechte Schlupfwinkel für Miſſetäter geweſen, und 
die hohen Polizeibeamten hätten, wenn man mit 
ihnen über dieje Zuſtände gesprochen habe, nur 
ſataliſtiſch die Hände gen Himmel erhoben. Man 
müſſe anerkennen, daß die nationalſozialiſtiſche 
Säuberungsaktion gegen dieſe Zuſtände 
radikal durchgeführt worden fei, und 
man müſſe zugeben, daß Deutſchland heute eine 
ganz andere moraliſche Haltung einnehme als 
vor ſechs Jahren. 
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ſchaft Warſchan aus den Jahren 1921 und 
1931 und ſtellt ein An wachſen um 
26008 Köpfe, d. h. um 54,7% feft. 
Er ſchreibt dies der Rüdgermanifie» 
rung ſchon poloniſiert geweſener „Pro⸗ 
teſtanten“ zu. Leider überſchätzt Herr Winie⸗ 
wiez in diejer Hinſicht, nicht weil er daran 
glaubt, ſondern weil es die Taktik gebietet, 
die Leiſtung des ſonſt tüchtigen „Deutſchen 
Volksverbandes“ (jo heißt nämlich dort die 
deutſche Organiſatſon, der er dieje „Kück⸗ 
eee zuſchreibt !). Die polniſche 
zolkszählung von 1931 hat nämlich in ber 
Wojewodſchaft Warſchanu darauf 
verzichtet, rein deutſche Siedlungen als pol⸗ 
niſche zu regiſtrieren, was 1921 in 
allzu großzügiger Weiſe ges 
ſchehen wat und heute auch polniſcher⸗ 
e zugegeben wird. Das ift das ganze 
eheimnis des Zuwachſes vor dem Herr 
Winiewicz durch das große Alarmrohr die 
Oeffentlichkeit warnt. Sollte Herrn Winie⸗ 
wicz, den wir früher als einen weit über 
dem Durchſchnitt ſtehenden Publlziſten an- 
ſahen, dies Geheimnis wirklich unbelannt 
geblieben ſein? 


Er benutzt ferner die Wahl Haus: 
hofers zum Vorſitzenden des „Volksbun⸗ 
des für das Deutſchtum im Auslande“ dazu, 
deſſen geopolitiſche Forſchungen mit der 
Volksgruppe in Polen in eine unklare Ver⸗ 
bindung zu bringen. Wie großzügig find 
doch demgegenüber die deutſchen Zeitungen! 
Haben ſie z. B. jemals beanſtandet, daß ein 
polniſcher Wojewode Vorſitzen ⸗ 
der des „Weltbundes der Ausa 
landspolen“ ift, daß der Kriegs 


an n 
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Poſener Tageblatt. Mittwoch. den 15. März 1939 


Wer war Tut⸗euch⸗Amun? 


Eine der wichtigſten Entdeckungen der neuen Archäologie 


In London iſt der Archäologe Howard 
Carter geſtorben, der durch ſeine gemein⸗ 
ſam mit dem Earl of Carnarvon ge⸗ 
machte Entdeckung des Grabes des Pharao 
Tut⸗ench⸗Amun Weltruhm erlangt hat. 
Der Fund Howard Carters iſt eine der 
wichtigſten Entdeckungen der neuen Archäo⸗ 
logie überhaupt geweſen. Da in dem Grabe 
des jungen Pharao außerordentlich wertvolle 
Schätze gefunden wurden, hat ſich damals 
auch die breite Oeffentlichkeit in einem bei 
archäologiſchen Ausgrabungen ſonſt uns 
gewöhnlichen Maße mit dieſem Fall beſchäf⸗ 
tigt. Das Buch Carters „Tut⸗ench⸗ 
Amun. Ein ägyptiſches Königs⸗ 
grab“ hat deshalb Verbreitung über die 


ganze Welt gefunden. Das dreibändige Werk 


iſt mit Hunderten von Bildern der phan⸗ 
taſtiſchen Koſtbarkeiten geſchmückt, die das 
trauernde Aegypten vor 3000 Jahren ſeinem 
geliebten jungen König mit in ſein Grab 
im „Tal der Könige“ gegeben hat. Wir 
entnehmen dem Buch, das im Verlag 


F. A. Brockhaus, Leipzig, erſchienen iſt, einen. 


Abſchnitt. 


Tut⸗ench⸗Amun, deſſen Name die ganze Welt 
kennt, war der Schwiegerſohn Echnatons, jenes 


Ketzerkönigs, über den von allen ägyptiſchen 
Pharaonen am meiſten geſchrieben und der 


aller Wahrſcheinlichkeit nach am meiſten über⸗ 
ſchätzt worden iſt. Ueber die Abſtammung 
Tut⸗ench⸗Amuns ift uns nichts bekannt. Es iſt 
möglich, daß er königlichen Geblüts war und 
von ſich aus einen gewiſſen Anſpruch auf den 
Thron hatte. Andererſeits mag er nur ein ge⸗ 
wöhnlicher Mann geweſen ſein. Dieſe Frage 
iſt aber unweſentlich, denn durch ſeine Heirat 
mit der Tochter eines Königs wurde er nach 


ägyptiſchem Geſetz ſofort zur Thronfolge bereds | 


| Sport vom Jase 


tigt, eine Stellung, die gerade in dieſem Zeite 
punkt der Geſchichte feines Landes gefahrvoll 
und unbequem geweſen ſein muß. 


Nach außen hin war das von Thutmoſis 111. 
im 15. Jahrhundert v. Chr. Geburt begründete 


Reich, das von den nachfolgenden Herrſchern, 


wenn auch mit Schwierigkeiten aufrechterhal - 
ten werden konnte, gleich einem durch⸗ 


löcherten Luftballon in ſich zuſa m⸗ 
mengefallen. Im Innern herrſchte Unzu⸗ 
friedenheit. Die Prieſter des alten Glaubens, 
die hatten ſehen müſſen, wie ihre Götter ver⸗ 
ſpottet und ihr eigener Lebensunterhalt gefähr⸗ 
det wurde, zerrten an ihren Feſſeln und war⸗ 
teten nur auf den paſſendſten Augenblick, um ſie 
abzuwerfen. In der zu erniedrigender Untätig⸗ 
keit verurteilten Soldatenklaſſe gärte es vor 
Unzufriedenheit, und jeder Anlaß zu Erregun⸗ 
gen war ihr willkommen: die fremden Harems⸗ 
elemente, Frauen, die in ſo großer Zahl an den 
Hof und in die Soldatenfamilien ſeit den Er⸗ 
oberungskriegen gebracht worden waren, boten 


jetzt in einer Zeit der Schwäche einen geeigneten 


Mittelpunkt für die Intrigen aller Art; 


die Handwerker und Kaufleute wurden zu⸗ 
ſehends unluſtiger und unzufriedener, da der 
Außenhandel zurückging und der heimiſche 


Markt auf einen örtlich begrenzten Kreis um⸗ 
geſtellt war. Das gemeine Volk war nicht ges 
willt, einen Wechſel zu ertragen; viele trauer⸗ 
ten den alten vertrauten Göttern nach und 


waren nur zu bereit, jeden Verlust, jede Ent⸗ 


behrung und jedes Unglück der Eiferſucht dieſer 
gekränkten Gottheiten zuzuſchreiben. Bei die⸗ 


während der letzten Regierungsjahre Echnatons 
finden wir ihren Gatten als deſſen Mitregen⸗ 


zu Lebzeiten Echnatons geweſen ſein, um den 


— 


nach Dublin zu entſenden. ) 
Jahr werden die Europameiſterſchaften eine 


Anſpruch Tut⸗ench⸗Amuns auf den Thron rechts- 
kräftig zu machen. Jedenfalls waren beide noch 
im Kindesalter, da Anches⸗en⸗paton im 8. Jahre 


ſen Leuten verwandelte ſich die erſte Beſtür⸗ 
zung langſam in ausgeſprochenen Unwillen 
gegen den neuen Himmel und die neue Erde, 
die ihnen vorgeſchrieben waren. Während- 
deſſen verträumte Echnaton ſein Leben in 
El⸗Amarna. 25 


daher höchſtens 10 Jahre alt geweſen fein kann; 
aus verſchiedenen Anzeichen in ſeinem Grab 


Die Frage des Thronfolgers war eine Le⸗ 
bensfrage für das ganze Land, 
und ſicherlich wucherten die Intrigen überall. 
Ein männlicher Erbe war nicht vorhanden, 
und daher konzentrierte ſich das Intereſſe auf 
eine Anzahl kleiner Mädchen, von denen die 
älteſte beim Tode ihres Vaters kaum mehr als 
15 Jahre alt geweſen ſein kann. Trotz ihrer 
Jugend war dieſe älteſte Prinzeſſin, Meritaton 
genannt, ſchon einige Zeit verheiratet, denn 


Amun ſelbſt kaum dem Knabenalter entwachſen 
war. Es iſt klar, daß in den erſten Jahren 
dieſer Kinderherrſchaft hinter dem Thron 
eine Macht geſtanden haben muß. und wir wiſſen 
mit ziemlicher Sicherheit, wer diefe Macht ges 
weſen iſt. In allen Ländern, beſonders in 
denen des Orients, iſt es ratſam, bei einer 
zweifelhaften oder ſchwachen Erbfolge ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit beſonders auf die Handlungen des 
mächtigſten Hofbeamten zu richten. Am Hof 
von El⸗Amarna war dies ein gewiſſer Eje, der 
Oberprieſter und Hofkämmerer und tatſächlich 
alles in allem am Hofe war. Er ſelbſt war 
ein naher perſönlicher Freund Echnatons, fein 
Weib Teje war die Amme der Königin 
Nofret⸗ete, und ſo iſt es wohl klar, daß nichts 


ten — ein vergeblicher Verſuch, die Kriſe ab⸗ 
zuwenden, die ſelbſt der Erzträumer Echnaton 
als unvermeidlich empfunden haben muß. Ihre 
Freude, Königin zu ſein, war nur kurz, denn 
ihr Gemahl Safere ſtarb kurz nach Echnaton. 
Vielleicht iſt er ſogar vor ihm geſtorben, wie 
aus Anzeichen aus ſeinem Grab hervorzugehen 


$ nicht bekannt war. 
ſcheint, und es iſt durchaus möglich, daß er den k 


—— 
Tod von der Hand einer feindlichen Partei 
pa eg verſchwindet er und mit ihm Autobus zertrümmert 
“feine. Gemahlin, und der Thron ſtand dem 3 , 
nächſten Anwärter offen. Bro = Sn, Ver ſonenwagen ; 5 
Die zweite Tochter, Maketaton, ſtarb unver⸗ Liſſabon. Ein folgenſchweres Verkehrsunglück 


ereignete ſich am Sonntagabend in Nordportu⸗ 
gal. Ein großer vollbeſetzter Autobus 
ſtieß an einer Straßenkreuzung auf ein Per⸗ 
ſonenauto, das vollſtändig zertrümmert wurde. 
Von den fünf Inſaſſen wurden vier getötet 
und einer lebensgefährlich verletzt. 


heiratet zu Lebzeiten Echnatons. Die dritte, 
Anches⸗en⸗paton, wurde mit Tut⸗ench⸗Aton, wie 
er damals hieß, verheiratet, dem uns nun ſo 
bekannten Tut⸗ench⸗Amun. Es iſt nicht ſicher. 
wann dieſe Heirat ſtattgefunden hat. Es mag 


Von Dublin nach Amerika 
Box · Europameiſterſchoften und Erpleilfampf 


In den einzelnen europäiſchen Ländern ift J Olympiavorbereitungen andere Aufgaben vor⸗ 
man eifrig mit den Vorbereitungen für die geſehen find Vor allem müſſen die beſten Kräfte 
Europameiſterſchaften der Amateurboxer be- für den ſchweren Kampf mit Polen 
ſchäftigt, die im zweijährigen Turnus diesmal verfügbar ſein, der am 4. Juni in Warſchau in 
vom 18. bis 22, April in Dublin durchgeführt Szene geht. 

werden. Deutſchland nimmt ſelbſtverſtändlich 
mit ſeinen beſten Kräften an den Titelkämpfen 
in Irland teil, und zwar beabſichtigt die Fach⸗ 
amtsleitung, die neuen deutſchen Meiſter, die 
vom 21.—25. März in Eſſen ermittelt werden, 
Im vorolympilden, 


r 


Mercedes⸗Benz allein in Pau 


Wie nunmehr feſtſteht, wird die Auto-Union 
ſich an dem am 2 April in Pau ſtattfindenden 
„Großen Preis“ nicht beteiligen. Die deut⸗ 
ſchen Intereſſen werden alſo allein durch Mer⸗ 
cedes-Benz mit den Fahrern Rudolf Caracciola, 
Manfred v. Brauchitſch und Hermann Lang ver⸗ 
treten. £ ; ; 


ganz beſonders ſtarke Beſetzung aufweiſen. Man 
rechnet damit, daß etwa fünfzehn Nationen am 
Start erſcheinen werden. Der Vollzugsausſchuß 
der FJ BA. wird unmittelbar im Anſchluß an 
die Europameiſterſchaften zuſammentreten, um 
die Mannſchaft für den Erdteilkampf Amerika 
— Europa am 12. Mai in Chicago aufzuſtellen, 
an den ſich noch ein zweiter Start der Europa⸗ 
ſtaffel am 17. Mai in St. Louis anſchließen 
wird. An der Amerikafahrt wird ſich Deutſch⸗ 
land in dieſem Jahre aber nicht beteiligen, da 
für die deutſchen Spitzenkönner im Rahmen der 


Ein Weltmeifter fritt ab 

Der diesjährige Weltmeiſter im Eisſchnell⸗ 
lauf, Birger Waſenius⸗Finnland, hat die Ab- 
ſicht geäußert, ſich vom aktiven Sport zurück⸗ 
zuziehen. Waſenius iſt ſeit etwa 10 Jahren 
aktiv und hat in dieſem Jahre ſein höchſtes 
a „den Gewinn der Weltmeiſterſchaft, er- 
reicht. a : 


haben wir Grund zu glauben, daß Tut⸗ench⸗ 


im Palaſt vor ſich gehen konnte, was ihnen 


der Regierung ihres Vaters geboren war und 


einem Freunde eine Skitour über den Gletscher Ber 


Kapitän Ritſcher : 
unter deſſen Leitung eine Deutſche Antarktiſche 
Expedition 350 000 Quadratkilometer Neuland 
am Südpol erforſchte. 


| Schwere Schneeſtürme 
über New York 0 


New Pork. Heftige Schneeſtürme haben an 
Montag den Staat New Pork heimgeſucht und 
ſchwerſte Schäden verurſacht. Es wurden zahl⸗ 
reiche Verkehrsſtörungen feſtgeſtellt. Nachdem 
ein vom Empire⸗State⸗Gebäude fallendes Eis⸗ 
ſtück das Dach eines Bürohauſes durchſchlagen 
und mehrere Angeſtellte verletzt hatte, mußten 
die Straßenzüge um die New Yorker Wollen: 
kratzer abgeſperrt werden. 27 Menſchenleben 
find bisher den Schneeſtürmen zum Opfer 'ger V 
fallen. ER. 


In einen Gletſcherſpalt geſtürzt 
Das Opfer eines tragiſchen Ge 


. 


Mailand. 


i birgsunfalls wurde in der Ortler⸗Gruppe der 


43 Jahre alte reichsdeutſche Architekt Anton € 
Zimmermann Zimmermann, der mit 


* zzy 


unternommen hatte, brach plötzlich ein und 
verſchwand in einem tiefen Gletſcherſpalt. Sein 
Begleiter konnte allein nichts ausrichten und 
holte daher in der nächſten Schutzhütte Hilfe. 
Nur unter Schwierigkeiten konnte von der Rets 
tungskolonne die Einbruchsſtelle wiedergefun⸗ 


den werden, aber der Verunglückte war ſchon 


tot, da er beim Abſturz mit dem Kopf 
gegen die Eiswand geſchlagen war 
und einen Schädelbruch erlitten hatte. Die 
Leiche wurde nach Sulden gebracht. 


Eilzug fuhr in einen Baulrupp 
Eſſen. Am Montag fuhr ein von Dortmund 
nach Köln verkehrender Eilzug bei Mühlheim⸗ 

Eppinghofen in einen Bautrupp, der mit Gleis⸗ 
arbeiten beſchäftigt war. Fünf Arbeiter 
wurden getötet, einer ſchwer und ein anderer 
leicht verletzt. Soweit bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, ſind die Warnungsſignale des Aufſichts⸗ 
beamten des Bautrupps rechtzeitig gegeben 
worden. Die Arbeiter ſind aber wohl nicht 
rechtzeitig genug aus dem Gleis 


getreten. 


f 


minifter Kaſprzycki deut ſche Staats „Leute vom Schlage eines Kurt Lück“ ſich 


angehörige polniſcher Natio⸗ 
nalität in ihrem Schulungs⸗ 
lager in der Tatra beſuchte, worüber 
der IKC in Wort und Bild berichtete, und 
vieles andere mehr? 

Herr Winiewicz wirft der volksdeutſchen 
Wiſſenſchaft (wörtlich: „den Leuten vom 
Schlage eines Kurt Lück“) im „IKE“ 1939, 
Nr. 60 vor, ſie gebe ſcheinheilig an, der 
Verſtändigung zu dienen, mißachte aber 
lediglich im Grunde durch ihre Arbeiten die 
polniſche Kultur. Vor wenigen Jahren aber 
hat er in der „Gazeta Polſka“ erſtaunlich 
anders geurteilt. Wir wollen ſein heutiges 
Fehlurteil nach dem „Dziennik Poznanſki“ 
(1934, Nr. 209), und zwar nach ſeinem 
eigenen Artikel berichtigen, in dem er 
damals wörtlich ane 2 

„Es iſt feſtzuſtellen, daß Dr. Lück ſein 

erk jeder antipolniſchen Mo⸗ 
mente entkleidete . im Gegenteil, 
er zieht beinahe auf jedem Gebiet Rück⸗ 
ſchlüſſe hinſichtlich eines ein trächtigen, 
nachbarlichen Zuſammenlebens 
beider Völker, um zum Schluß gerecht feſt⸗ 
zuſtellen, daß ſowohl Polen den Deutſchen 
als auch Deutſchland den Polen 
viel zu danken hat. Aus dieſem Grunde 
verdient das Buch, daß 
niſche Oeffentlichkeit dafür intereſſiere.“ 

Wenn Herr Winiewicz Zeit und guten 
Willen hätte, die deutſchen publiziſtiſchen 
und wiſſenſchaftlichen Arbeiten in Polen 

ründlich zu ſtudieren, müßte er auch 
Sr ebenſo gerecht wie vor wenigen Jah⸗ 
ren anerkennen, daß an der Haltung der 


ſich die breite pol⸗ 


Erfindung handelt, 


N vor, es beſäße einen ungeheuren Komplex 
nichts, an ſeiner eigenen Haltung der Mißachtung alles defen, was polniſch 
aber unendlich viel geändert | it. Man braucht aber nur einmal den 
hat. — ; deutſchen Büchermarkt zu beobach⸗ 

„Die Lebensnotwendigkeitdes | ten, um rühmend hervorheben zu müſſen, 
Staates darf nicht dieſer oder [daß kein anderes Volk Europas 
jener Minderheitenpolitik un- | mit jo ausgeſprochenem Wohi- 
ter geordnet werden“, jagt Herr [wollen und in jo erſtaunlicher 
Winiewicz in feinem letzten, fih gegen die | Zahl polniſche Werke überſetzt, 
„ungerechten Forderungen der deutſchenpolniſche Konzerte und Aus⸗ 
Minderheit in Polen“ richtenden Artikel [ſtellungenveranſtaltet wie das 
(„IKE Nr. 78). Das heißt nichts anderes | deutſche. Die volksdeutſchen Kul⸗ 
als: Wir können mit den Deutſchen alles turzentralen in Polen haben fih dieſen Be- 
machen, denn das entſpricht unſeren Lebens- ſtrebungen immer freudig zur Verfügung 
notwendigkeiten. Um jo erſtaunlicher aber | geſtellt, auch wenn es galt, ernſt zu mahnen. 
ift, daß in einem Atemzuge mit der Berz | In der Berliner Zeitſchrift „Deutſche 
kündung dieſer rückſichtsloſen Theorie hoch Arbeit“ (1938, H. 3) ſchrieb ich ganz offen: 
und heilig verſichert wird, „das Grenzzonen⸗ „Unſere heute heranwachſende Akademiker⸗ 
geſetz ſei ebenſo drückend für die polniſche generation wird, ſoweit ihre völkiſchen und 
wie für die deutſche Bevölkerung. Sowohl beruflichen Intereſſen im Oſten liegen, 
Deutſche wie auch Polen haben in der einen wertvollen Beitrag zur deutſch⸗pol⸗ 
Grenzzone Schwierigkeiten beim Kauf und niſchen Verſtändigung leiſten und unjerem 
Verkauf von Grundſtücken“. Herr Winie⸗ Volke nützen, wenn fie ſich mehr und gründ⸗ 
wicz ijt doch ein gar zu kühner Märchen- licher, als das früher der Fall war, mit der 
erzähler! ; i Geſchichte, Volkskultur und vor allem mit 

Ein weiteres Märchen: Deutſche Volks⸗ der ſo ausdrucksreichen und geſtaltungs⸗ 
genoſſen fahren angeblich in Maſſen auf | fähigen Sprache der Polen beſchäftigt.“ 
Fahrrädern durch polniſche Orte und ſingen] Wie dagegen im Blatte des Herrn Winie⸗ 
dabei provozierende Lieder, die „ausdrüd- | micz die Achtung vor dem deutſchen Schrift⸗ 
lich“ die heutige polniſche Grenze in Frage 
ziehen. Und daher u. a.. . die polniſche 
deutſchfeindliche Reaktion! 

Daß es ſich hierbei um eine verwerfliche 
brauchen wir nicht 


mer 54 des „Dziennik Poznanſki“. Dort 
warnt man die polniſche Oeffentlichkeit vor 
den deutſchen Wochenſchriften, weil fie 


erſt nachzuweiſen. jeder Kommentar überflüſſig! : 
Herr Winiewicz wirft ſchließlich (im, IKC“ Zu einer bejahenden, auf das 
1939, Nr. 60) dem ganzen deutſchen Volke Weſentliche ausgerichteten Einſtellung gegen⸗ 


— — 


tum ausſieht, erſehen wir aus der Num⸗ 


„pornographiſch“ ſeien. Dazu iſt wohl 


— ———— . ́n — 


über allen Fragen der deutſch⸗polniſchen 
Nachbarſchaft hat ſich ſelbſt dann, wenn ſie 
ſich gegen Angriffe verteidigen mußte, die 
geſamte deutſche Volksgruppe auf allen 
ihren Lebensgebieten von jeher bekannt. 
Wenn Herr Winiewicz, deſſen unberechtigte 
Angriffe hier nur durch einige Beiſpiele 
angedeutet werden konnten, nunmehr außer 
Agrarreform, Grenzzonengeſetz uſw. noch die 
Notwendigkeit eines klaren „Programms“ 
zu begründen verſucht, das offenſichtlich die 
Liquidierung der deutſ chen; 
Volksgruppe ermöglichen fol („JKC“ 
1939, Nr. 60), dann ſtellt das Deutſchtum 
dieſen Beſtrebungen fein reines Ge: 
wiſſen, einen unbeugſamen Lebenswillen 
und die Forderungen einfachſten Menſchen⸗ 
rechtes entgegen. Mögen die Mitglieder der 
deutſch⸗polniſchen Kommiſſion für die beider⸗ 
ſeitigen Volksgruppenfragen einen: Weg 
finden, der den Deutſchen in Polen endlich 
die Behandlung ihrer Lebensrechte gewähr⸗ 
leiſtet, deren ſie ſich vor ihrem freien und 
ſtolzen Mutterlande nicht, wie bisher, in 


tiefſter Seele zu ſchämen braucht. 
Anſere Volksgenoſſen in Polen aber mögen 
aus der Flut, die ſie ſeit zwei Wochen wie⸗ 
der einmal umbrandet, die Folgerung zie⸗ 
hen. daß das überflüſſige Nebeneinander 
zweier politiſcher Organiſationen ſo ſchnell 
wie möglich durch die geſchloſſene 
Einheitsfront abzulöſen iſt, in der 
der geballte Wille zur Tat und ein unein⸗ 
geſchränktes Bekenntnis zur Weltanſchauung 
des Nationalfozialäismus die Leit⸗ 
ſätze allen Handelns ſind. $ 
ae DPD; 


Mimwoch, den 15. März; 193» 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 14. März 


Mittwoch: Sonnenaufgang: 6.12, Sonnen⸗ 
untergang: 17.58; Mondaufgang: 2.40, Mond- 
untergang: 11.25. 
Waſſerſtand der Warthe am 14. März 1939: 
+ 188 Meter gegen 1.83 am Vortage. 
Wettervorherſage für Mittwoch, 15. März: 
Bei lebhaften nordweſtlichen Winden raſch 
wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung mit ver⸗ 
breiteten Schauern. Temperaturen nachts um 
Null, am Tage wenige Grade über Null 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Mignon“ 
Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Borit.) 

Donnerstag: „Turandot“ (Geſchl. Vorſt.) 
Kinos: 

Apollo: „Die puppenhafte Frau“ (Engl.) 

Metropolis: „Schanghai = Gefangene“ (Franz.) 

Nowe: „Die Verliebte“ 

Sfinks: „Die zehn Pawiak Gefangenen“ (Poln.) 

Slonce: „Die vier Töchter“ (Engl.) 

Wilſona: „Gehenna“ (Poln.) 


— — 


eines deutſchen Meiſters 


Der in weiten Kreiſen bekannte Poſener Flei⸗ 
ſchermeiſter Karl Reſchke, Marſz. Foha 53, 
feiert am Mittwoch, 15. März, ſein 25jähriges 
Geſchäftsjubiläum. Herr Reſchke, der einer 
alten bekannten und ſehr angeſehenen Poſener 
Fleiſcherfamilie entſtammt, hat es verſtanden, 
durch ſeine vorzüglichen Fabrikate ſich einen 
guten Ruf als Meiſter und einen großen 
Kundenkreis zu erwerben, ſo daß er neben 
ſeinem Ladengeſchäft auch ein großes Verſand⸗ 
geſchäft betreibt. Im Beſitz des Jubilars be⸗ 
findet von feinem Ur⸗Urgroßvater ein 
Meiſterbrief aus dem Jahre 1758. Es iſt 
bemerkenswert, daß in der Familie Reſchke nun 
ſchon feit etwa 200 Jahren fih das Fleiſcher⸗ 
ra immer vom Vater auf den Sohn ver⸗ 


Auch wir wünſchen dieſem ſoliden und tüch⸗ 
gen Meiſter, der in Gemeinſchaft mit feiner 
liebenswürdigen Gattin das Geſchäft in muſter⸗ 
gültiger Weiſe führt, für die weitere Zukunft 
alles Gute! : 


Geiſtliche Abendmuſik 


in der Kreuzkirche 
Am Mittwoch, 15. März, findet um 8 Uhr 
abends in der engl. Kreuzkirche eine Geiſtliche 
muſik ſtatt, die der Aniverſitätsmuſikdirek⸗ 
tor Profeſſor Georg Kempff aus Erlangen 


Aus Stadt as 


2 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die 
bis zum 31. Dezember des laufen⸗ 
den Kalenderjahres ſieben Jahre 
alt werden, müſſen zur Schule angemeldet 
werden. Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr 
geſchehen und icht erſt Ende Auguſt kurz vor 
Schulanfang! 

Die Schulbehörde ſetzt einige wenige Tage 
feit, an benen die Anmeldungen zu erfol⸗ 
gen haben; und nur an dieſen Ta: 
gen werden die Meldungen angenommen. 
Zum feſtgeſetzten Einſchreibungstermin 
haben auch die Ummeldungen älte 
rer Kinder von einer Schule zur an⸗ 
dern zu erfolgen. Das betrifft z. B. Kin- 
er, die von einer ſtaatlichen Schule zu 
einer Privatſchule übergehen ſollen. 

In den vergangenen Jahren fanden die 


Arreſtkammer hat viel zu tun 


Statiſtiſche Erhebungen über die Zahl der 
Jugendlichen, die wegen Bettelei, Land⸗ 
ſtreicherei und Diebſtahl feſtgenommen 
werden, ſind Beweis genug dafür, wie not⸗ 
wendig die Arreſtkammer war, die vor mehr 
als einem Jahre in Poſen eröffnet wurde. In 
der Zeit vom 15. Januar bis 31. Dezember 1938 
haben 791 Knaben und Mädchen, die man auf 
der Straße feſtnahm, mit der Arreſtkammer 
Bekanntſchaft gemacht. Von dieſer Zahl ent⸗ 
fielen 93, d. h. 9 Prozent, auf Bettelei, 294 oder 
35 Prozent auf Landſtreicherei, während der 
größte Teil der Feſinahmen wegen Diebſtahl 
und Verwaltungsverſtößen erfolgte. Als man 
die Arreſtkammer ſchuf, glaubte man nicht an 
eine derartige Arbeitsfülle. Die etwas 
anders ausſehende Wirklichkeit hat die betref⸗ 
fende Behörde veranlaßt, die Zahl der Poli⸗ 
ziſtinnen in der Stadt ganz erheblich zu ver⸗ 
größern. 


Faſt ein Hundert mehr 


Nach Aufzeichnungen des Standesamtes wur⸗ 
den in der Woche vom 5. bis 11. März in der 
Stadt Poſen 126 Geburten verzeichnet, denen 
59 Todesfälle gegenüberſtanden, ſo daß der 
Ueberſchuß an Geburten 67 betrug. In der 
Rubrik der Eheſchließungen leſen wir 


1 


f 
— 


Aufruf an die deutſchen Eltern 


Die Vorſchriſten für die Schuleinſchreibungen ſind genau zu beachten 


Einſchreibungen in den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen überall in den 
erſten Apriltagen ſtatt. Da die 
Meldetage oft erſt ganz kurz vorher behörd⸗ 
lich bekannt gemacht werden, haben nicht 
wenig deutſche Eltern, die ihre Kinder für 
eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
anmelden wollten, die Friſt verſäumt. Dieſe 
Verfäumniſſe haben dann Nachteile und 
Scherereien gebracht. Nicht ſelten wurden 
3 verſpäteten Meldungen als ungültig er⸗ 
lärt. 

Noch wiſſen wir nicht, was für dieſes Jahr 
verfügt wird. Deutſche Eltern! Achtet 
auf die amtlichen Bekannt⸗ 
machungen im März und Ans 
fang April! Und haltet euch genau an 
die behördlichen Vorſchriften! 


gezogen ſind 292 Perſonen, während ſich die 
Zahl der weggezogenen Bewohner auf 282 bes 
lief. Daraus ergibt ſich ein Plus von 10 Bür⸗ 
gern und bedeutet zuſammen mit dem Geburten- 
überſchuß eine Zunahme der Einwohner 
zahl Poſens um 77 Perſonen. 

— — 


Mintſterbeſuch. Zur Einweihung des Golda- 
tenhauſes in der Ratajczaka, die am kommen⸗ 
den Sonntag ſtattfindet, werden der ſtellvertre⸗ 
tende Miniſterpräſident Kwiatkowſki jowie 
die Miniſter Koscialkowſki und Ulrych 
in Poſen erwartet. Die Miniſter ſollen auch der 
am gleichen Tage erfolgenden Einweihung der 
Pflegerinnenſchule des Polniſchen Roten Kreu⸗ 
zes beiwohnen. 


Eine Landestagung der Rettungsbereitſchaften 
wird am 2. April in Poſen ſtattfinden. Die 
zuſammenkommenden Delegierten wollen den 
Stand des Rettungsweſens in Polen beſprechen 
und Beſchlüſſe faſſen, die zur Fortentwicklung 
der beſtehenden und zur Schaffung neuer 
Rettungsbereitſchaften beitragen 
ſollen. 


Von einem böſen Hund gebiſſen wurde der 
15jährige Alekſander Obſt in der Jezycka 19. 
Der Knabe erlitt erhebliche Verletzungen im 
Geſicht, die ein Eingreifen der Rettungsbereit⸗ 


für die Berichtswoche die Ziffer 18 ab. Zu⸗ | ſchaft nötig machten. 


DIESEN FILM SOLLTE SICH JEDER ANSEHEN! 
Das phänomenale Artistenpaar Ginger Rogers und Fred Astaire schuf im wunderschönen 
i 


und 12 privat. 


ſeines Erholungsurlaubs 
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und Land 


Das Mittelſchulweſen 


4 
in Polen 
Nach den „Statiſtiſchen Nachrichten“, die vom 

Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau heraus⸗ 
gegeben werden, gab es im Schuljahr 1938/39 in 
Polen 789 allgemein bildende Mittelſchulen. 
Davon ſind 311 ſtaatlich, 45 ſind privat und ge⸗ 
hören Selbſtverwaltungskörpern und 433 find 
privat und gehören verſchiedenen Organiſa⸗ 
tionen und Privatperſonen. 


Nach dem Schulgeſetz vom Jahre 1932 beſteht 
die Mittelſchule aus einem Gymnaſium und 
einem Lyzeum. Im laufenden Schuljahr be: 
ſtehen aber 121 allgemein bildende Mittel⸗ 
ſchulen, die nur ein Gymnaſium bilden, und 
5 Schulen, die nur die Lyzealklaſſen enthalten. 
Die 784 Gymnaſien werden von rund 197 451 
Schülern beſucht, die 668 Lyzeen von 36 731 
Schülern. 


Zum Mittelſchulweſen gehören auch zum Teil 
die Schulen, die die Volksſchullehrer ausbilden. 
Früher geſchah dies bekanntlich in Lehrer⸗ 
bildungsanſtalten. Auch die deutſche Volks⸗ 
gruppe in Polen beſaß zwei ſolcher Anſtalten, 
die aber nach dem neuen Schulgeſetz ihre Pfor⸗ 
ten ſchließen mußten. Nach dieſem Geſetz wer⸗ 
den die Lehrer in ſogenannten pädagogiſchen 
Lyzeen und in Pädagogien ausgebildet. In 
Polen gibt es 43 ſolcher Lyzeen und 11 Päd⸗ 
agogien. Die Lyzeen werden von 3298 Schü⸗ 
95 beſucht und die Pädagogien von 1577 Stu⸗ 
enten. 


Im Gegenſatz zu den allgemein bildenden 
Mittelſchulen, die überwiegend privat ſind, ſind 
alle pädagogiſchen Lyzeen und Pädagogien 
ſtaatlich. Die deutſche Volksgruppe in Polen 
bemüht ſich ſeit Jahren um ein pädagogiſches 
Lyzeum und ein Pädagogium für die Ausbil⸗ 
dung des deutſchen Lehrernachwuchſes. Bisher 
waren dieje Bemühungen leider vergeblich, fo 
daß ſich ſchon jetzt ein Mangel an Volksſchul⸗ 
lehrern bemerkbar macht. 

Seminare zur Ausbildung von Lehrerinnen 
an Vorſchulen gibt es 20, davon find 8 ſtaatlich 


pz. 
en 


Hermann Göring an Die 
Antarklis⸗Flieger 


Berlin. Miniſterpräſident Generalfeldmar⸗ 
ſchall Göring hat unmittelbar vor Antriti 
der Deutſchen 
Antarktiſchen Expedition folgendes 


Glückwunſchtelegramm geſandt: 


Zu dem bedeutenden Erfolg, den Sie unk 
Ihre Expedition mit der Erforſchung eines 
großen Gebietes der Antarktis errungen haben, 
beglückwünſche ich Sie auf das herzlichſte. Ich 
bin ſtolz auf den hervorragenden Einſatz der 


z 


um 
dieniſchen Oratorien Strawinſtys erinnert. 


bieten wird. Es ſollen Werke von J. S. Bach 
und Händel zur Darſtellung kommen, darunter 
die Kantate „Es iſt genug“, ferner einige der 
geiſtlichen Lieder aus dem Spaniſchen Lieder⸗ 
buch von Hugo Wolf. Der Eintritt iſt frei. 
Am Ausgang findet eine Kirchenſammlung zur 
Deckung der Untoften ſtatt. 


| 


DIE VERLIEBTE 


eine der bezauberndsten Kunstschöpfungen voll Romantik, Tanz, Musik und 


å köstlichen Humors! 
Premiere dieses erfolgreichen Films DIENSTAG, 14. März, 


im Kino NOWE“, ul. Dąbrowskiego 
Programmbeginn: 5, 7 und 9 Uhr. 


Flieger, auf die ausgezeichnete Arbeit. der 
Wiſſenſchaftler und auf die vorbildliche Haltung 
der ganzen Beſatzung. Sie und Ihre Expedi⸗ 
tion haben an die große Tradition deutſcher 
Forſchung angeknüpft und eine Leiſtung voll⸗ 
bracht, die der Stellung Großdeutſchlands in der 
Welt würdig iſt. 


Don neuen deufſchen Opern 


DaD. In kurzer Folge find in Deutſchland drei Opern auf⸗ 
geführt worden, die nicht nur in muſikaliſch intereſſierten Krei- 
en ſtärkſte Beachtung gefunden, ſondern auch beim breiteren 

ublitum ein lebhaftes Für und Wider ausgelöſt haben Mit 
iefen drei Werken ſcheint das, praktiſch und theoretiſch, ſeit 
rund fünfzehn Jahren heiß umſtrittene Gebiet der modernen 
Oper in ein neues, akutes Stadium getreten zu ſein. Es han⸗ 
delt ſich um die Opern: „Peer Gyn t“ des 38jährigen Wer- 
der Egt; „Die Bürger von Calais“ des jährigen 
Rudol Wagner⸗Regeny; „Der Mond“ des 43jährigen Carl 
Orff. Die beiden erſtgenannten Opern ſind im Auftrag des 
Generalintendanten Tietjen der preußiſchen Staatsoper Ber: 

n entſtanden und dort aufgeführt worden. „Der Mond“ 
wurde von der Staatsoper München uraufgeführt. 

Es wird keinem Hörer dieſer Werke ſchwer fallen, den un⸗ 
Eheuren Abſtand zu ermeſſen, der ſie von Wagner, Richard 
trauß und Hans Pfitzner trennt. Jeder wird hören, daß 
derſucht wird, etwas grundſätzlich Neues auszudrücken. Die 
Gegenbewegung, die gegen romantiſch⸗impreſſioniſtiſche Muſik 
pit langem im Gange iſt, als deren ſtärkſter und genialiter 


t Oortreter Strawinſky zu gelten hat, hat in dieſen drei neuen 


pern einen Punkt erreicht, daß man ſagen muß, hier wird 
es ernſt um die neue Oper. Von dieſen drei Werken, fo un⸗ 
gleich fie untereinander find, kann man fagen, daß fie kompro⸗ 
1 Blos neue Muſik find. Tas foll nicht heißen, dak fie tradi- 
onslos find. Sie kommen vielmehr nur aus einem anderen 
Pflpfinden, das nicht mehr das Wagners, Straußens oder 
niföners it. In ihnen ift der notwendige Bruch vollzogen, 
d e er auf anderen Gebieten der deutſchen Kultur nicht minder 
lich erkennbar ift, und bei dem neue Schichten des deut- 
n Weſens fih offenbaren. 

ñ „Die neue Oper war in all den Jahren des Ringens um 
ka ſtets jo ſehr ein Problem der Muflt wie verſtändlicherweiſe 
cho Textbuches. In allen ernſtzunehmenden Verſuchen iſt 
grakteriſtiſcherweiſe nicht an Wagner urd Richard Strauß ange⸗ 
h pit worden. Wie man in der Muſik von der Ueberdifferen⸗ 
ziertheit zur Klarheit und Strenge zurſckſand ſo hat man auch 
Textbuch neue Stoffe, neue Formen verfucht. Cs ſei an die 
Es ſeien die 


zLehrſtücke“ in Erinnerung gerufen, die vor etwa zehn Jahren 
heftige Debatten erregten, die aber inſofern bemerkenswert 
waren, als ſie ſich an neue, damals dem Theater noch nicht ge⸗ 
wonnene Publikumsſchichten wenden wollten und über den 
manchmal zweifelhaften — äſthetiſhen Genuß hinaus auch 
eine moraliſche Wirkung erſtrebien. 

Betrachtet man die drei Opern, über die hier berichtet 
wird, unter dieſen Geſichtspunkten, ſo ſcheint der „Peer Gynt“ 
Egks ſich am meiſten in überlieferten Bahnen zu halten. Er 
iſt eine durchkomponierte Oper, deren muſikaliſche Sprache und 
Ben allerdings durchaus die der neuen Muſik jind. Das 

extbuch iſt eine vollkommene Umarbeitung des 
Schauspiels. Seine ſeeliſche und geiſtige Vielfalt ift auf die 
einfachſten menſchlichen Erlebnisgehalte gebracht, jo daß eine 
klare Kontur und Dramatik entſtanden ſind, die ohne weiteres 
verſtändlich ſind. Ebenſo ſind Ibſens Symbolismen vereinfacht, 
aber in ihren Neiten zu bedeutſamer, ja unheimlicher Aus- 
druckskraft geſteigert. Dieſes im großen und ganzen ausge⸗ 
zeichnete Textbuch liegt einer Muſik unter, in deren rhythmi⸗ 
icher Lebendiokeit beſtes muſikaliſches Volksgut ſchwingt, deren 

yrik von einer zarten Herbheit iſt. Es iſt keine farbige. illu⸗ 
ſtrierende Muſik, ſie iſt in einem bemerkenswert ſtarken Maße 
auf unmittelbaren Ausdruck gebracht. 
Füllt Werner Egk ſo eine überlieferte Form mit einer 
neuen, anderen Zielen zuſtrebenden Lebendigkeit, ſo geht 
Wagner⸗Regeny in den „ ürgern von Calais“ mit dem von 


dem bekannten Bühnenbildner Caspar Neher herrührenden , 


Textbuch konſequent die Wege feiner Mujit. Ihre Form geht 
im einzelnen wie im Geſamtaufbau etwa auf Gluck und Hän⸗ 
del zurück. Das Orcheſter ift wie dort mehr Begleitinſtrument, 
mehr Untermalung der Bühnenvorgänge. In einzigartiger, 
packender Weiſe wächſt aus ihm der Geſang heraus. Die en 
liche Stimme, feit Wagner völlig eingeſpannt in den mufifalt- 
ſchen Geſamtaufbau, wird in dieſer Oper wieder neu gehört. 
Sie iſt ganz in ſich ruhende Geſtalt mit letzter Ausdruckskraft 
geladen. Unterbrochen von geſprochenen Partien gebiert ſie 
ſich immer wieder neu und ſcheint jedesmal zugleich eine Neu⸗ 
geburt der Kunſt. Dieſer Durchbruch der Stimme als eines 
Gegenſatzes zu den Inſtrumenten des Orcheſters ſcheint uns 
neben der außerordentlichen Kraft, der Konzentriertheit, der 
großen Geſte der Muſik das eigentliche muſikaliſche Ereignis 
dieſer Oper. Daneben iſt fie vom Opernproblem her geſehen 
nicht minder intereſſant. Die dramatiſche Kraft der Handlung 


Ibſenſchen 


iſt freilich gering, das eigentliche Prablem des Geſchehens, das 
bekannte Opfer der ſechs Bürger von Calais für die Errettung 
der Stadt, iſt merkwürdig an den Rand geſchoben, von minder 
wichtigen Nebenfiguren vielfach überdeckt. Jedoch wird das 
alles in einer Art Oratorienform dargeboten, die ſich 
ſtellenweiſe zu außerordentlicher Monumentalität verdichtet. 
Die großen Chöre der Einwohner von Calais, die gewiſſer⸗ 
maßen den ewigen Hintergrund bilden, betonen ſinnfällig, daß 


die wenigen agierenden Einzelnen nichts anderes als Glieder 


und Exponenten dieſer Gemeiyſchaft find. 

Wieder und in einer überraſchenden Weiſe anders iſt die 
Löſung des Opernproblems bei Carl Orff. Iſt Wagner⸗Re⸗ 
genys Oper durchaus großer Stil und dadurch keineswegs all⸗ 
gemein eingängig, hat Werner Egk noch am meiſten vor der 
großen Oper und iit jo einem opern erfahrenen Publikum trotz 
der ungewohnten Muſik am leichteſten eingängig, fo hat Carl 
Orff eine Volks⸗ und Märchenoper geſchrieben. Es ſei vorweg 
geſagt. daß für ihre Einfachheit, ihre heitere, humorreiche Pri: 
mitivität (was keinesfalls eine Herabſetzung bedeutet) das 
übliche Opernpublikum noch keineswegs volles Verſtändnis 
zeigt. Man füblt ſich bei ihm gelegentlich an jene ſchon er⸗ 
wähnten Lehrſtücke erinnert und denkt daher bei dieſem Werk 
gerade an ein anderes Publikum, des inzwiſchen für das Thea⸗ 
ter in Deutſchland gewonnen werden konnte. Die Unterlage 
für Orffs Oper iſt jenes bekannte Grimmſche Märchen von 
den vier Burſchen, die den Mond, der als Lampe an einem 
Baum hing, ſtehlen. ihn bei ihrem Tod ſtückweiſe mit in die 
Unterwelt nehmen, dort den größten Aufruhr verurſachen, bis 
Petrus einereift und den Mond endgültig am Himmel auf- 
hängt. Orff Hat dicie ſchlichle E ſchichte lediglich ſzeniſch etwas 
ausgearbeitet. im fibrigen aber ohne jede Pfpcholoaiſierung etr- 
zählt. Die Bühne iit dreigeteflt: Unterwelt, Oberwelt. Himmel. 
In der Mitte ſitzt der Erzähler, der den verbindenden Text 
ſingt. Den großen Ten in den derben Spuk. der rhythmisch 
mit einem großen Aufwand aller möglichen Fenrumente. aber 
doch immer überhörbar gemeiſtert iit. brint Petrus Schließ⸗ 
lich. als der Mond endgültig am Himmel hängt klingt das 
Orcheſter in ein zauberhaft Inrii es Gtit aus in dem alfa 
beimliche deutſche Romantik ſckwingt, in dem die Blätter im 
Nachtwind rauſchen. die Ouellen murmeln, in dem die große 
Stille der Natur ſpricht. So dokumentieren dieſe drei Opern 
aufs eirdrinolichſte die vielfältige Kraft der jun" deulichey 
Komponiſtengeneration. Dr. 5. W. 


Wir gedachten der toten Helden! 


Felerſtunden der deutſchen Volksgruppe 


Leszno (Lifa) 

eb. Eine völkiſche Helbengedenkfeier fand in 
Liſſa am Sonntag, dem 12. März, im Saal des 
Enangeliſchen Gemeindehauſes ftatt. Alle 
Voltsgenoſſen der beiden völkiſchen Organiſa⸗ 
tionen hatten ſich eingefunden und füllten den 
Raum. Die Vetanſtaltung wurde von Mitglie⸗ 
dern det Deutſchen Vereinigung und der Jung⸗ 
deutſchen Partei, Liſſa, getragen. Ein ſchlichtes 
Holzkreuz aus ungeſchälten 9 gab, 
vor ſchwarzem Hintergrund aufgeſtellt, zuſam⸗ 
men mit der würdigen Ausſchmückung in Grün 
und Weiß einen feierlichen Anblick. Die Ge⸗ 
dentſtunde leitete ein Klavietvortrag mit der 
Egmont⸗Ouvertüre ein. Die Ktiegsteilnehmer 
hatten die Ehrenplätze in den vorderſten Reihen 
eingenommen, und einige von ihnen ſprachen 
eindrucksvolle Verſe. Die Jugend beider Orga⸗ 
niſationen ſchmückte die Feierſtunde durch Ges 
fang und Wort. Den Kernpunkt bildeten ver⸗ 
ſchiedene Vorleſungen. Die jungen Helden von 
Langemarck erſtanden vor dem inneren Auge, 
wie ſie mit dem Deutſchlandlied auf den Lippen 
in den Soldatentod gingen. Ein Kriegsbrief 
aus Flandern vom 9. November 1918 erſchüttert 
durch die Verwunderung des Frontkämpfers tief 
in Feindesland, der die Heimat verzagen ſieht. 
Der junge Frontſoldat Adolf Hitler, wie er 
— aus ſeiner eigenen Schilderung im „Kampf“ 
— beglückt in den Weltkrieg zieht, da er eine 
Gelegenheit ſieht, feine glühende Vaterlands⸗ 
liebe unter Beweis zu ſtellen, ergreift die Zus 
höter beſonders ſtark. Wir fpüren die menſch⸗ 
liche Größe dieſes Mannes, auch als er noch ein 
unbekannter Frontſoldat, ein Glied neben vielen 
anderen geweſen. Mit dem gemeinſamen Lied 
„Vom guten Kameraden“ fand die ernſte und 
ſtolze Feier ihren Abſchluß. 


Nowy Tomys! (Neutomiſchel) 


an. Die Deutſche Bereinigung und die Jung: 
deutſche Partei hatten für die Ottsgtuppen des 
Kreiſes Neutomiſchel gemeinſame Helden: 
gedenkfeiern geplant. Da die VNehörde ſedoch 
nur einen Teil der vorgeſehenen Feierfolge ge- 
nehmigen wollte, ſahen ſich die Veranſtalter ge- 
zwungen. ihre Anträge auf Genehmigung zus 
rückzuziehen und die Feiern getrennt im Rah 
men von Feierſtunden der Miiglieder 
durchzuführen. 

In Neutomiſchel hatten ſich bei Hoeth auf der 
Verſammlung der DV. etwa 880 Mitglieder 
zuſammen gefunden. Ebenſo fand eine Feier in 
Sontop ſtatt, in welchen beiden Feierſtunden 
Dr Lück-Poſen zu den Mitgliedern erhebende 
Anſprachen hielt. Gleiche Feiern fanden in den 
Ortsgruppen Kupfethammer, Steinberg und 
Grudna jtatt. In Kupferhammet ſprach zu den 
Mitgliedern Vg. Hermann Gebauer. — Die 
Feieritunde in Lewitzhauland konnte nicht durch⸗ 
geführt werden. Zu Beginn der Feier wurde 
der Vorſitzende duich Polizeibeamte gefragt. ob 
nut Mitglieder anweſend feien. Da einige Gäſte 
anweſend waren, die ſedoch dem Vorſitzenden be ⸗ 
kannt waren, löſte die Polizei nach einer Weile 
die Vetſammlung auf. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt, Nachdem am vorigen Sonntag ein 1 


gottesdlenſt in der evangeliſchen Kirche in Won 

growitz ftattgefunden hatte, wurde am Helden⸗ 
gedenktag, dem 12. März, im evangeliihen Ge- 
meindeſaale eine beſondete Zeierftunde abgehal- 


ten. 

Die Bühne war wiltdig und [Hőn ausge⸗ 
ſchmückt worden. Auf ſchwatzem Tuch prangte 
in der Mitte das Kreuz und zu beiden Seiten 
zwei große filberne Eiſerne Kreuze, die hell 


„Die Woche“ Nr. 11 
Von Bismarck iller 
e — i 94576 Woche 


„Die Woche“, die in dieſen Tagen iht bletzig⸗ 
jähriges Beſtehen feiert, ift aus dieſem ſeſtlichen 
Anlaß als bejonders prächtig ausgejlatietes, 
132 Seiten ſtartes Sonderheft erſchienen. Bahn⸗ 
brechend in der Geſchichte der Bilopteſſe ift „Die 
Woche von ihrem etſten Etſcheinen an ein ge: 
treuer Spiegel ihrer Zeit geweſen und hat fih 
vier Jahrzehnte hindurch, unbeittt von Meinuns 
gen und Strömungen, immer als zeitnahe, viel- 
jeitige und lebendige Bildzeiiſchtift erwieſen. 
In vielen auſſchlußteichen Bildern entrolli das 
Jubiläumsheft der „Woche“ noch einmal die 
großen Weltereigniſſe von det Jahrhundert- 
wende bis zu unjerer Zeit, da Deulſchland nach 
wechſelvollem Schickſal, nach Jahren heldiſchen 
Ringens, nach Niedergang und Verzweiflung 
‚einen beiſpielloſen Auſſtieg zu Macht und Größe 
erlebt. Bildberichte und feſſelnde Aufſätze er» 
zählen von den Fotiſchtitten der Technik, der 
Wiſſenſchaft. zeigen den Wandel des Lebens⸗ 
gefühls und des Geihmads und geben ſomit 
einen einzigartigen Querſchnitt durch die ifto: 
riſche und kulturelle Entwicklung der vergan⸗ 
genen vier Jahrzehnte. Viele bunte Vildſeiten 
bereichern das wundervolle Heft, das als Zeit⸗ 
dokument einen bleibenden Wert beſitzt. 


Aus Poſen und Pommerellen 


glänzten. Die einleitenden Worte ſprach Su⸗ 
petintendent Wehrhan. Lieder, Sprüche 
und Gedichte wechſelten darauf ab. Der Chor, 
unter Leitung von Lehrer Zimmermann, 
brachte alte Heldenlieder wie „Vater, ich rufe 
Dich“, „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“, 
„Morgentot, Morgenrot“ eindtinglich und 


padend zu Gehör. Trommelwirbel und Trom⸗ 


petenklänge tönten dabei ſtimmungsvoll in den 
Geſängen auf. Vg. Körth hielt die Gedächt⸗ 
nistede, in der er der zwei Millionen gefallener 
Helden gedachte, die Deutſchland niemals ver⸗ 
geſſen wird. Nach der ergreifenden Rede erklang 
das Lied vom guten Kametaden. 

Die Schlußworte ſprach Superintendent 
Wehrhan. Den Abſchluß dieſer weihevollen 
Feierſtunde bildete das Niederländiſche Dank⸗ 
gebet, von allen ergriffen mitgeſungen. 


Chodzież (Kolmar) 


Den Heldengedenktag begingen am Sonntag, 
dem 12. März, die Deutſchen von Kolmar und 
Umgegend in einer würdigen Feier in der evan⸗ 
geliſchen Kirche. Vor Beginn des feierlichen 


Ab morsen, M ttwoch, 
FE A — ETEA ET 


Filmsensation im höchsten Grade 


„Heimkehr des Arsen Lupin“ 


Regie: eane padnes W Vun 
In den Hauptrollen: Melvyn Douglas — Virginia Bruce Warren iam. 
p Ein Zeichenfilm „HAUS DER WUNDER“, 


Heute, Dienstag, zum letzten Male: „SCHANGHAIGEFANGENE*. 


Als Vorprögramm: 


Gottesdienſtes verſammelten ſich die ehemaligen 
Frontkämpfer im Saale des evangeliſchen Ge- 
N Unter dem Geläut der Kirchen⸗ 
glocken und unter den Klängen der Poſaunen 
ſchritten die alten Kriegsteilnehmer im geſchloſ⸗ 
ſenen Zuge in die Kirche. 

Gedichte, Spruchchöre und ernſte Predigtworte 


gaben der Feier einen feſtlichen Rahmen. Nach 


dem Gottesdienſte erfolgte an der Ruheſtätte 
der Gefallenen unjerer Heimat, vor dem Gedenk⸗ 
ſtein eine Kranzniederlegung. Das Lied vom 
guten Kameraden beſchloß diefe unſeren Gefal⸗ 
lenen gewidmete wati ge und eindrucksvolle Ger 
denkſeier. 


Szamocin [Samotſchin) 

ds. Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe 
Samotſchin. veranitaltete in Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Jungdeutſchen Partei für das 
geſamte Deutſchtum am Sonntag, dem 12. d. M., 
nach Beendigung des Gottesdienſtes im Saale 
des Vg Raatz eine ſchlichte Heldengedenkfeier. 

Es waten viele Volksgenoſſen herbeigeeilt, um 
gemeinſam der Toten des Weltkrieges zu ge⸗ 
denken. Nach einleitenden Worten des Vor⸗ 
ſitzenden der Deutſchen Vereinigung, Vg. Wirth. 
folgten Lied und Sprechchöre, die von den Ju- 
gendgruppen der DV. und JDP., ſowie vom 
11:1!!! 8 e wurden. Das Helden⸗ 


Ra wie (Rawifſch 

— Von der Deutſchen Vereinigung. Am Don⸗ 
nerstag, dem 16. d. M., findet bei Gaſtwirt Bauch 
ein Singabend für Frauen ſtatt. Beginn abends 
8 Uhr. 

— Verhaftung eines deulſchen Eiſenbahners 
Ende voriger Woche verhaftete die hieſige Po⸗ 
lizei den deutſchen Eiſenbahner Franz Kuhn 
aus Breslau. Kuhn, der als Schaffner den Zug 
von Breslau nach Polen begleitete, erhob auf 
dem Rawitſcher Hauptbahnhof in Gegenwart 
pol niſcher Berufskollegen ſchwerſte Anſchuldigun⸗ 
gen gegen die katholiſche Kirche und den pol⸗ 
niſchen Staat. Er wurde in Anterſuchungshaft 
genommen und wird ſich vor Gericht zu ver⸗ 
ar worten haben. 


Grodzisk (Grätz) 

an. Unglücksfall auf den n 
Ein Unglüdsjall trug fih am 11. d. M. in den 
Abendſtunden auf der Eiſenbahnſtrecke Wollſtein 
—Poſen zu. In der Nähe der Stadt Grätz woll⸗ 
ten ſieben mit Langholz beladene Fuhren des 
Gutes Sapowice, die die Chauſſee Grätz Poſen 
entlang ſuhren, die Eiſenbahnſchienen überaue⸗ 
ten. Vier Wagen hatten die Stelle, die nicht 
geſchützt ift, bereils paſſiert, als det Perjonenzug 
Wollſtein—Poſen um 19.50 Uhr hetanbtauſte 
und den fünften Wagen erfaßte. Die Pferde 
konnten iich mit dem Vorderteil des Wagens 
losteißen, während der Kutſcher mit heftigem 
Anprall auf die Chauſſee geſchleudert wurde. In 
ſchwerverletztem Zufande wurde er im Zuge 
nach Grätz gefahren und ins dortige Kranfen- 
haus gebtacht. 


Sieraków (Zirke) 


hs. Die letzte Stadtverordnetenſitzung der 
bisherigen Stadtverordneten jand am Mitt: 
woch, dem 8. März, im Rathauſe ſtatt. Zur 
Beſchlußfaſſung wurde der Verwaltungshaus⸗ 
haltsplan einſchließlich Elektrizitätswerk 1989 40 
in Höhe von 90 000 Zl. in Einnahme und Aus⸗ 


1m Kino NI 


—— 


hingeſtellt. 


dächtnistafeln vorgeleſen. Hierzu blies ein 
Blockflötentrio leiſe das Lied vom guten Kame⸗ 
raden. 


des Reiters Morgenlied und „Kein jhönrer Tod 


tum und die Auſopfetung der Frontkämpfer des 
Weltkrieges, der gläubige Idealismus und die 
reſtloſe Hingabe der vielen Kämpfer für 
Deutſchlands Erneuerung und Wiederaufbau 
eritand noch einmal vor den Augen der Teil- 
nehmer. In andächtiger Stille ergriff Kam. 
Erdmann das Wort zu einer Anſprache. Er 
zeichnete in kuczen und ſchlichten Worten die 
Verfallsjahre des Volkes und Reiches, um auf 
den Sinn des Heldentodes vieler Tauſender 
hinzuweiſen. Ferner appellierte er an unſere 
Herzen, nicht das zu vergeſſen, was wir den 
toten Helden ſchuldig ſind, nämlich nicht müde 
zu werden im Kampf für Volk, Heimat 
und Recht. 

Den Ausklang bildete dann das Lied vom 
guten Kameraden. 


Czarnków [Czarnikau) 


üg. Die Gedenkfeiern für die gefallenen Helden 
des Weltkrieges waren in Czarnikau in 
dieſem Jahre beſonders feierlich. Der Gottes- 
dienſt wurde vom Bläſerchor mit einem Traner- 
marſch eingeleitet, der Kirchenchor ſang darauf 


die Motette: „Sei getreu bis in den Tod“ und 
nach der Eingangsliturgie das Lied vom 
„Schnitter Tod“. In der Predigt, die ganz dem 
Gedenken der gefallenen Helden gewidmet war, 
wurde die Treue und der Opfermut der für ihr 
Volk Gefallenen der lebenden Generation als 
Beiſpiel zum Ausharren für Volk und Heimat 
Nach der Predigt wurden von zwei 
Ftontkämpfern die Namen der aus der Gé- 
meinde Gefallenen von den geſchmückten Ge⸗ 


Am Nachmittag wurde auf dem Friedhof am 
Gefallenendenkmal von der Gemeinde 
ein Kranz niedergelegt. Ein Männerchor ſang 


iſt in der Welt“. Nach einer Anſprache des 
Ffarrers fang die Gemeinde das Lied vom guten 
Kameraden. 


Nach der Feiert auf dem Friedhof Heranftaftete 
die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in ihrem Heim, in geſchloſſenem 
Kreiſe eine ſtimmungsvolle Gedächtnisfeier, die 
mit dem Feuerſpruch abſchloß. 

Eine öffentliche Gedenkfeier, die für alle Deut⸗ 
ſchen vorgeſehen war, mußte leider aus beſtimm⸗ 
ten Gründen unterbleiben. 


1Z＋ꝙ%„¹ͤé„é„„ͥ HERE A a A E mit einem Fehlbetrag von 9000 31. vor⸗ 
gelegt, der genehmigt wurde. Stadtverordneter 
Serafinowſki ſtellte den Dringlichkeits⸗ 
antrag für Beſchäftigung verheirateter Arbeits⸗ 
loſer bei der Straßenreinigung, Arbeiten im 
Stadtpark und bei der Straßenpflaſte rung zur 
Bekämpfung der Arbeltsloſigkeit. Der Anttag 
wurde angenommen. Zum Schluß der Sitzung 
dankte Bürgermeiſter Vogel den bisherigen 
Stadtverordneten für ihre Mitarbeit. 


Szamocin (Samotihin) 


ds. Verpachtungen. Das Schulgebäude in der 
Dorfgemeinde Studzee mit feinen Wittſchafts⸗ 
gebäuden und dem dazu gehörenden Ackerland 
gelangt auf dem Wege einer öffentlichen Aus» 
ſchreibung am 23. März um 4 Uhr nachmittags 
im Schulzenamt der genannten Ortiſchaft zur 
Verpachtung. Nähere Bedingungen find im 
Büro der Gemeinde verwaltung Margoninsdorf 
zur Einſicht ausgelegt. 

Auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
gelangt das Schulland in Größe von 2.37.90 
Hektar der Dorfgemeinde Lipin am 22. März 
d. J. um 4 Uhr nachmittags im Lokal von Sen- 
ger In Lipin zur Verpachtung. Die näheren 
Pachibedingungen liegen ebenfalls im Büro der 
Gemeindeverwaltung Margoninsdorf zur öffent: 
lichen Einſicht aus. Laut Verordnung des Hertn 
Woſewoden müſſen die Intereſſenten eine Gé- 
nehmigung der Behörde vorlegen. 


Chodzies (Kolmar) 

§Raſſinierte Gauner. Drei junge Burschen 
aus Miliſch kamen auf den Gedanken, auf den 
Namen eines Milchlieſeranten einen Vorſchuß 
in Höhe von 10 Zloty von der Molketei abzu⸗ 
nehmen. Dies glückte ihnen auch. Abet die 
Sache kam dann bei einer Abrechnung mit dem 
Milchlieferanten doch ans Tageslicht und es 
wurde Anzeige erſtattet. Die drei hatten ſich 
jetzt wegen Fälſchung von Dokumenten zu ver⸗ 
antworten. Das Bezirksgericht verhängte Stra⸗ 
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nutzung übernommen. 


Nr. I 


fen von einem Monat Arreſt und 6 Monaten 
* nis! Der Jüngſte der drei Gauner kam 
mit einer Verwarnung davon. Da alle drei 
noch nicht vorbeſtraft ſind, erhielten fie Straf⸗ 
auſſchuh für drei Jahre, 


Keynis (Erin) 
ds. Jubiläumsſeler der Molleteigenoſſenſchaft. 
In dieſen Tagen konnte die hieſige Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft ein Feſt zur Erinnerung an ihre 
vor fünfzig Jahren erfolgte Gründung begehen. 
Zu dieſer Feier waren Vertreter des Verban⸗ 
des Graudenz, des Verbandes Poſen, Vertreter 
des Milchwirtſchaftlichen Verbandes, der We⸗ 
lage, des polniſchen Kreisvereins für Landwirt⸗ 
ſchaft, Paſtor Werner und viele andete 
Volksgenoſſen erſchienen. Nach Beendigung der 
Gene ralverſammlung fand unter dem Vorſitz 
des Vg. Breitag⸗ Stahlberg eine Feſtſitzung 
ſtatt, in der Landſchaftstat Kunkel ⸗Roſtau 
einen Rückblick über die verfloſſenen 50 Jahre 
gab und Vg. Breitag ein Diplom für ſeine 
25 jährige Tätigkeit als Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtstates überreichte. Seit Gründung dieſer 
Molkerei find nur Angehörige der Familie 
Pantalla als Verwalter tätig geweſen. 


Naklo (Natel) 

Zojähriges Meiterjubilänm. Am 10. März 
d. J. konnte der Fleiſchermeiſter Carl Isler 
iein dreißigjähriges Meiſterjubiläum begehen. 
Seit dieſer Zeit führt er auch das von feinem 
Vater im Jahre 1873 gegründete Fleiſcher⸗ 
10 l das als älteſtes Fleiſchergeſchäft in Na⸗ 
el gilt. 


Grudziądz (Graudenz) 


Eine unnötige „Au löſung“ 


Wir brachten eine von Warſchauer Blättern 
gebrachte Nachricht über die „zwangsweise ber 
hördliche Auflöſung“ der Freimautetloge 
„Biloria zu den drei gekrönten Türmen“. Dazu 
erfahren wir von zuſtändiger Seite folgendes: 

Dieſe Loge har ihre Tätigkeit bereits nde 
1932 eingeſtellt. Nach Abwicklung von 
Vermögensangelegenheiten erfolgte vor einigen 
Jahren die freiwillige 2 we lche 
auch beim Gericht angemeldet wurde. Noch vor 
dem Erſcheinen der Verordnung über die Anf- 
löſung von Logen tft der Anttag auf Strei⸗ 
chung des Vereins beim Gericht gestellt: mote 
den. Das Grunditüd und die Einrichtungen find 
im Jahre 1919 an eine damals gegründete 


N 


Grundſtücks⸗Verwertungs⸗Geſellſchaft verkauft 


und auch grundbucham 11 über: 
ſrieben worden. Seit etwa jehs Jahren 
hat der Sportklub Sc. ſämtliche Räume 
und Einrichtungen zur ausſchl ießlichen Bor 


Tuchola (Tuche 

Vom Autoſttaßenban. Dir berichteten von dem 
begonnenen Arbeiten an der Autoſtraße Gd ina 
gen — Warſchan im Gebiet der Tuchelen 
Heide. Nun find wieder WO Arbeiter angeſtellt. 
die Steine fahren, um in Kürze mit der Pflaſte⸗ 
rung der Straße zu beginnen. In dieſem Jahre 
ſollen einige Kilometer auf dem Abſchnit 
Czeiſk— Lipowa— Klinger ſertiggeſtellt werben, 


Kartuzy (Karthaus) * 

ng. Der Schatz im Koypfkiſſen. Nach Eim 
ſchlagen einer Fenſterſchelbe entwendeten unbe⸗ 
kannte Täter nachts aus der Wohnung de⸗ 
Valerian Koſzalka in Schönberg zwei Saß Bete 
ten. In einem der geſtohlenen Kifer halle 
Frau Rolzalta 200 31. verwahrt gehabt. 


—— 


Schweres Unweller in Nanada 


Montreal. Die Stadt Windſor im Staats 
Ontario in Kanada it von ſchwerem Unwetter 
und Hagelſchlag heimgeſucht worden und ſtun⸗ 
denlang von der Außenwelt abgeſchnitten ge⸗ 
weſen. Von amtlicher Seite wird das Unwel 
als das ſchwerſte feit dem Jahre 1918 bezeichnet. 
Zahlloſe Telegraphenmaſten find von det Gë 
walt des Unwetters umgelegt worden. Ebene 
find viele kleinete Siedlungen und Flecken in 
Toronto und Ontarie durch den nach dem Um 


welter einſetzenden ſtarten Schneefall von feder 
n 


Verbindung mit der ee 
worden. 


Deulſches Flugzeng in Jialien 
ab eſtůr z 

Berlin. Am 11. März it ein dentes Frag 
zeug 23 Kilometer ſüdöſtlich Fetrata in Ita⸗ 
lien abgeſtürzt. Von den Inſaſſen kamen 
fünf ums Leben, während zwel unverletzt 
blieben. Die Unterſuchung Über die Urſache des 
Unfalls ift noch nicht abgeſchloſſen. 


Neue n 
in Ju goflawſen eröffnet 

Belgrad. In Anweſenhelt des Minifterpräfi- 
denten Zwetkowitſch und einiger anderer Mini- 
ſter wurde am Sonntag die Normalipurige 
Eiſenbahn von Poſcharewatz nach Kutſchewo 
(Nordoft:Serbien) dem Verkehr übergeben. Diele 
Strecke iſt ein Teil der ſeit mehreten Jahren 
im Bau befindlichen Querbahn von der Drau 
zur Donau, welche fie unterhalb des Eijer 
nen Tores bel Kladowo nach Turn-Geverin 
(Rumänien) überschreiten ſoll. Die neu etöff⸗ 
nete Strecke führt an teichen Boden’ 
ſchätzen vorbei, die bisher nur . 
erſchloſſen ind, 
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Weiter nachgebende Weltweizenpreise 


Wettbewerb zwischen Plata- und US A-Weizen, zahlreiche Orderverschiffungen 


Am internationalen Weizenmarkt hat sich 
die Lage infolge der über reichlichen Vorräte 
und des feststehenden beschränkten Verbrauchs 
der Bedarfsländer im Laufe der letzten Wochen 
weiter zugespitzt. Die ausserordentlich gute 
Ernte Argentiniens schwebt als Menetekel über 
dem gesamten Weltweizenmarkt, obgleich sich 
die Regierung weitgehendst bemüht. ihre Ver- 
kaufspolitik so einzustellen. dass sie nicht als 
Dumping aufgefasst werden kann. Die unter 
dem Einfluss des Mindestpreises dauernd stei- 
genden Vorräte drängen aber auf Abfluss, zu- 
mal die langsam auf den Markt kommende 
Maisernte ebenfalls Lagerplätze benötigt. Von 
diesem Verkaufsdruck wird in erster Linie der 
USA-Weizenmarkt beeinflusst, Hier ist bisher 
schon die Ausfuhr nur mit Unterstützung er- 
heblicher Regierungsgelder möglich gewesen 
und man muss befürchten, dass die amtlichen 
geleisteten Unterschiedsbeträge sich mit zu- 
nchmendem Verkaufsdruck Argentiniens und 
damit nachgebender Weltweizenpreise zwangs- 
läufig erhöhen, Mehr am Rande dieses Kampfes 
um den Weltweizenabsatz stehen Kanada und 
Australien Kanada hat bis zum Winter einen 
grossen Teil seiner, intolge der Sonderqualität 
xeschätzten Ernte schon am Weltmarkt abge- 
setzt und dürfte aus gleichen Gründen auch 
nach Eintritt offenen Wetters zumindestens 
den grössten Teil seiner erstklassigen. zur 
Ausfuhr vorgesehener Weizensorten unter- 
oringen. Australiens Ernte ist einmal selbst 
nicht gross. zum anderen kann es durch Be- 
lieferung des indischen. wie ganz besonders 
des Fern-Ost-Marktes (China, Ost-Russland) 
erfreuliche Ausweichmöglichkeiten bei der 
Verstopfung des europäischen Marktes be- 
nutzen. Auf der Bedarfsseite steht England im 
Zuge der Anlegung von Kriegsreserven als 
relativ aufnahmefähiger Abnehmer ziemlic 
allein da und nur Spanien kann. soweit seine 
Kaufkraft nach Beendigung des Bürgerkrieges 
ausreicht. als zusätzlicher Käufer ayı Welt- 
weizenmarkt in Betracht kommen. Demgegen- 
über sind die Absatzmöglichkeiten am Konti- 
nent infolge eigener guter Ernten und der zur 
Anlage von Reserven am Weltmarkt bereits 
abgeschlossenen Käufe nur gering, zumal als 
unerschöpfliches Reservoir, von dem, auf die 
Länge gesehen. ebenfalls ein Verkaufsdruck 
ausgeht, die Donaustaaten anzusehen sind. Die 
Preisbewegung der letzten Woche gab diese 
Lage wahrheitsgetreu wieder, Von Rotterdam 
ausgeherd sanken die Preise in abnehmendem 
Masse über Liverpool und von dort zu den 
Ueberseemärkten. Die Eerichtswoche stand 
im Zeichen besonders starker Weltverschiffun- 
zen wie hoher Ankünfte in England. Da es sich 
bei letzteren vielfach um Verschiffungen auf 
Order handelt, die nicht selten in mehreren 
Hafen angeboten wurden, wirkten diese Ver- 
käufe besonders preisdrückend. Die Höhe der 

eltverschiffungen belief sıch auf 360000 t, 
von denen allein 150000 t für aussereuro- 
päische Länder bestimmt waren. Hier dürfte 
es sich um die grossen chinesischen und russi- 
schen Käufe an den Austral- und USA-Märkten 
bandeln. = 
An den USA-Märkten hielt sich der Weizen- 
handel in sehr engen Grenzen, vor allem da- 
durch bedingt, dass die wieder etwas günsti- 
geren Ernteaussichten die Unternehmungslust 
hemmten und das Exportgeschäft ausserordent- 
lich gering war. An der Getreidebörse in 
Chikago lagen die Preise mit 1.10 bis 1.80 zt 
etwas unter denen der Vorwoche. Dies dürfte 
damit zusammenhängen, dass die regierungs- 
amtlichen. Unternehmer sehr wenig Weizen 
kauften, da die Regierung in Kürze Abgaben 
tätigen wird in Weizen, der gegen Darlehen 
verpfändet ist und bei dem die Erzeuger ihren 
Verpflichtungen nicht nachkamen. In Kanada 
machte sich ein weiteres Stocken des Export- 
geschäfts bemerkbar. Ausserdem wirkte der 
von Argentinien ausgehende Verkaufsdruck 
lähmend auf die Umsatztätigkeit. Das Weizen- 
amt scheint nicht geneigt, die Ausfuhr zu den 


augenblicklichen Getreidepreisen zu forcieren, 


Schon deshalb nicht, weil es bemüht ist, hier- 
ei so wenig wie möglich zuzusetzen. 


Argentinien hat um seine Ausfuhr erhebliche 
Sorgen. Bei einer Ernte von 8.7 Mill. t und 
zinem einheimischen Bedarf von 2.8 Mill. t 
verbleibt ein Ueberschuss von 5.9 Mill. t. 

iervon sind seit dem 1. Januar nur 510 000 t 
Ausgeführt und damit 87000 t weniger, als zur 
gleichen Zei“ des Vorjahres. Infolge der Ueber- 
üllung der Lagermöglichkeiten müssen um- 
fangreiche Weizenmengen in Säcken gelagert 


Werden. in losen Speichern oder auf der Sta- 


tion stehend. wo sie vielfach der Witterung 


_ Ausgesetzt sind. Man berichtet sogar schon. 


ass das argentinische Weizenamt sich ge- 
hötigt sah, die Annahme weiterer Zufuhren 
zum amtlichen Preis zu verweigern. Australien 
at von seiner nach der letzten Schätzung auf 
4 Mill. t bezifferten Ernte vom 1. Januar ab 
ber 600000 t ausser Landes gebracht und da- 

u nicht weniger als 345000 t nach ausser- 
ptopäischen Ländern (Indien. China, Russ- 
and). Während Indien kaum noch aufnahme- 
labile für Australweizen sein dürfte und Russ- 
üd seinen Bedarf zum Teil in USA deckt. 
veheint der Absatz für Australweizen am chi- 
ausstehen Markt gesichert zu sein, trotz der 
Rach hier auftretenden Konkurrenz des mit 
egierungsgeldern unterstützten USA-Weizens. 


f ya England haben die Hafenbestände an 


Elizen stark zugenommen. während die Nach- 
age für Loko-Ware gering war. Der Haupt- 
fuck scheint von den vielfach auf Order ver- 
Schifiten Plata-Weizenmengen auszugehen. mit 
bien Grossbritannien seine Kriegsreserven zu 
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lizen Preisen auizufüllen bemüht ist. In Aus- 


Wirkung des hiervon ausgehenden Verkaufs- 

280 575 gaben die Preise in Liverpool um 

k zł für alte Kontrakte und um rund 4,20 21 
i lür neue und für Juli-Sichten nach. 


Auch in Rotterdam bestand wenig Kauflust 

für Weizen, so dass die Preise für kurze Sich- 
ten um 1,35. für lange Sichten sogar um 4,80 zt 
ie t nachgaben. Bemerkenswert ist der regel- 
mässige Absatz grösserer Mengen rumäni- 
schen Weizens zu festen Preisen. ohne dass 
‚der Merkt hierdurch wesentlich beeinflusst 
wurde. In Frankreich wartet man immer noch 
auf die Entscheidung des Senats über die ge- 
plante Verteilung grösserer Mengen Weizens 
zu verbilligten Preisen an die Bauern. Gleich- 
zeitig sind die Verkäufer bei den derzeitig 
niedrigen Preisen zurückhaltend, die Käufer 
wollen aber keine höheren Preise bewillizen, 
da die Vorräte aus der diesjährigen Ernte 
kaum bis zur nächsten Ernte abgesetzt sein 
dürften. Nach Ausweis des Statistischen 
Reichsamtes belief sich die Januar-Einfuhr in 
Deutschland auf nur 20000 t. Insgesamt hat 
Deutschland damit in diesem Wirtschaftsjahr 
715000 t Weizen über seine eigene grosse 
Ernte hinaus eingeführt. Italiens Weizeneinfuhr 
betrug im Januar 15000 t. Die Aussaat des 
Sommergetreides macht gute Fortschritte. Die 
Wintersaaten stehen gut und lassen eine er- 
tragreiche Ernte erhoffen. 


Am rumänischen Getreidemarkt blieb die 
Lage für Weizen weiter unerfreulich. Bei der 
Ausfuhr handelt es sich vorwiegend um die 
Erfüllung des bisher mit England. Dänemark. 
Belgien, Deutschland und anderen Ländern 
getätigten Abschlüsse, Trotz infolge der Wit- 
terung günstigerer Transportverhältnisse war 
die Lage am rumänischen Weizenmarkt recht 
schwach. In Ungarn waren die Abgaben der 
Erzeuger in Auswirkung der Erfüllung für 
März getätigter Abschlüsse ziemlich gross und 
drückten auf den Preis, zumal das Interesse 
der Mühlen sich auf Ausstichsorten beschränkte. 
Das Ausfuhrgeschäft ist wenig lohnend. zumal 
Rumänien und Jugoslawien sich in gleicher 
Weise um die Verwertung ihrer Weizenüber- 
schüsse bemühen. Nach Abwicklung der bis- 
her getätigten Abschlüsse dürften immer noch 
250 000 t Weizen zur Ausiuhr verbleiben. In 
Jugoslawien waren die Angebote aus erster 
Hand nur gering. Demgegenüber zeigen die 
Mühlen auch nur wenig Kaufneigung. Ab- 
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gesehen von der Prizad verfügt die zweite 
Hand über geringe Vorräte, so dass sich die 
Ueberschüsse meist in den Händen der Erzeu- 
ger befinden. Diese hoffen, scheinbar in Er- 
innerung an die vorjährigen unnatürlich hohen 
Weizenpreise, auch dieses Jahr auf höhere 
Preise. Bulgarien bat die Weizenausfuhr nach 
dem Auslande wieder aufgenommen, da der in 
die amtlichen Speicher eingebrachte Ueber- 
schuss dem Getreideamt nur unnötig hohe 
Kosten verursacht Auch wird die Ausfuhr zum 
Erhalt freier Devisen von der Regierung be- 
günstigt. Im Laufe des Wirtschaftsjahres glaubt 
man 450000 t Weizen absetzen zu können, 
doch wird man bei dem starken Preisunter- 
schied zum Weltmarkt wohl nur einen Bruch- 
teil hiervon ausser Landes bringen können. 
— — 


Mechanisierung des Handwerks 


Das Problem der Mechanisierung der Hand- 
werksbetriebe in Polen ist schon lange reif zur 
praktischen Lösung. Doch erst dadurch. dass 
die Landeswirtschaftsbank dem Handwerk und 
dem Kleingewerbe besondere Kredite zur Ver- 
fügung gestelit hat, ist die Sache vorwärts- 
gebracht worden. Ein weiterer Schritt in die- 
ser Richtung wird die Annahme des Gesetzes 
über den Registernfandkredit für Maschinen 
durch das Parlament sein, Der betreffende 
Gesetzentwurf ist bereits von der Wirtschafts- 
Selbstverwaltung begutachtet. 

Die inländischen Hersteller von Investitions- 
gütern haben die kommende günstige Koniunk- 
tur für den Absatz von Maschinen und Hand- 
werksgeräten erkannt und ihre Produktion auf 
den Bedarf des Kleingewerbes eingestellt. Wir 
werden daher auf der diesjährigen Posener 
Messe eine ganze Reihe solcher Exponate fin- 
den, von denen manche eine völlige Neuheit 
auf dem polnischen Markt darstellen werden. 
Die Posener Messeverwaltung. die die Bedeu- 
tung dieses Problems richtig einzuschätzen 
weiss, wird im Rahmen der Posener Messe- 
woche (30. April bis 7. Mai) eine vorbildliche 
mechanisierte Handwerkerwerkstatt zeigen, 
die mit den neuesten Errungenschaften der 
Technik ausgestattet ist. 
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Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 14. März 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg m Zlotv trei Station Poznań. 


Richtoreise: 


Weizen . 18.25-18.75 

Roggen 14.35 —14.60 
Braug erste — 

720 gA a . 18.75 —19.25 

R 673—678 gl e e . 18.00—18.50 

Hafer, 1 Gattung e e . 15.00—15.40 

„ ll. Gattung 14.40 14.90 
Weizen-Auszugsmeh! 0—30% — 


0--35% 36.00 38.00 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.25—35.75 


= È I 0—65% 30.50-—33.00 
— % — 

b „ II 35—65% 26.25 28.75 

“ „ IIa 50—65% 23.75-24.75 

* ” I 35—50% 29.25 —30.25 

= „ II 60—65% 22.25—23.25 

» „ III 65—70% 18.25 —19.25 
Weizenschrotmehl 95% . . . — 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 25.00 —25.75 


Roggenmehl L Gatt 50% . 
Roggenmehl Gatt | 0--55% 
Kartofteimehl Superior“ 


23.2524. 00 
28.50 —31.80 


Weizenkleie (grob) . 13.0 —1.40 
Weizenkleie aten an eo 11.50 —12.25 
Roggenkleie BE a AI W EE OR, 10.50-11.50 
Serstenkleie a « e o 11.25—12.25 
Viktoriaerbsen. . . q e e . 29.00-33.00 
Folgererbsen (grüne) «a e e + 24.50—26.50 
Winterwicke s s e „ o ò o — 
Sommer wicke e ẹ „ » e 21.00-22.50 
Peluschken » @ „ o „ 22.0023. 00 
Gelblup men 13.00 —13.50 
Blaulup nen ẹ » 12.00 12.50 
Serradella 2 2 2 62 6 „ „66 „ 22.00 24. oo 
Winterraps . us 2 8 9 290 »* 52.00 —53.00 
Sommerrapſs „ „ e „„ 49.00-50.00 
Leinsamen „ « 62.00-65.00 
blauer Mohn CE Ver 93.00 - 96. oo 
Sent „ % „ „ „ „ 88.0088. 00 
Rotklee (9597 5) „ „ „ 108.00 113. 00 
Rotklee. roh 222 % „% 8 4 õ 70.00-88.00 
Weissklee e esov „ 220.00 —260.00 
Schwedenklee . . e » e e .190.00—200.00 
Gelbklee, geschält s.s.s»: 63.00 70.00 
Gelbklee, ungeschält . „ . . 25.00-30.00 
Wundklee e > e.s. 77.00-82.00 
Raygras W 98.00 105.00 
Tymothee saara 02 0% „38.00 —45.00 
Leinkuchen » » èe e è „ . 22 7523.75 
Rapskuchen Ol HERR rn Ser oe ler hen 13.50 —14.50 
Speisekartoffeln we 
Fabrikkartoftein in kg% . „ . Be 
Weizenstroh, lose „ „ 1.35 —1 60 
Weizenstroh, gepresst „ „ e e 2.10 2.60 
Roggenstroh, lose „ „ „ „ 1.602. 10 
Roggenstron. gepresst. . 2.60 —2.85 
Ha erstreh. lose ae Kar Yan 1.35 —1. 60 
Haterstroh. gepresst . . 2.10 —2.35 
Gerstenstroh, lose a e „ 1.35—1.60 
Gerstenstroh, gepresst. « a 2.10 —2.35 
Heu, oe „ „ 4.303. 00 
Heu, epresst — 2 „„ „ „„ 5. S0 -. oo 
Netzeheu, lose ua 0» 5.00—5.50 
Netzeheu, vepresst „ « e . 6.00.50 


Gesamtumsatz: 2369 t. davon Weizen 394 t, 
Roggen 585. Gerste 265, Hafer 70, Müllerei- 


I produkte 701. Samen 222, Futtermittel u. a. 142, 


Posener Viehmarkt 
vom 14. März 1939 


Auftrieb: 495 Rinder, 864 Schweine, 
150 Kälber, 1804 Schafe; zusammen 3319, 


Rinder: 


hsen: 
a) vollfleischize. ausgemästete. nicht 
angespannt 266 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—56 
Atere 44—46 


» a.. * 4 * 4 l- 
d) mässig zenäbrte, a » s . „30 
Zullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . „0-64 
b) Mastbuſſen 50 54 
c) gut genährte ältere a s s 42-46 
d) mässig genährte, « s s s . 36—40 


Kühe: 
a) vollfleischize. ausgemästete ‚90-67 


b) Mastkübhe os o ji 46—56 
e) gut genährtè . , 40—42 
d) mässig genährte , s = = 2230 
Färsen: A 

a) vollfleischize. ausgemästete . . 62—66 
b) 1 . ann 3 å e 
c) gut genährte . . = 
d) mässig genährie, «on . u , 86—40 
kung vieh: 5 360 
a) gut genährtes . ‚Be 
b) mässig zenährtes 4 „3034 
ver: 

a) beste ausgemästete Kälber: „ 2-81 
b) Mastkälber 5 9 Ju Bid vom ET Wer 10—74 
C) gut genährte , ou nn „ s 60-68 
d) mässig genährte . . + „ „50-56 


Sebafe: _ 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und tüngere Hammel , 64—74 
b) gemästete. ältere Hammel und s 
Mutterschafe » nn , 54—60 
c) gut genährte . FN 
i Schweiue: 
a) vollfleischige von 120 bis 150kg 
N en 
e ge von z » 
Lebendgewicht . . . . . . 102-105 
£) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendse wicht 100 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 E DIN SETE SR Ca Rn 
e) Sauen und späte Kastrate „ . 90 100 
Wenne — 
Marktverlauf: normal. 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. März 1939 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren uneinheitlich. 
panieren etwas stärker. 

Es notierten: 3nroz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 97.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 101, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 97, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. S. III 44, 
4proz. Konsol.-Anleihe 1936 68.25—68.13—68.13. 
4% proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 67,50, 
Sproz. Staatl. Konvers.-Anl, 1924 67.50-68.50. 

proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5’2proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
Torcz. Oblig, d. Landeswirtschaftsb, II. III. E. 


in den Privat- 


| 


Die Stimmung war in den | 


81. Sproz Kom -Oblig der Landeswirtschafts- 
bank L Em. 81 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I Em. 81. 5% proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank IL—VII Em. 
81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em 81 5%proz. Kom.-Oblig der Lan- 
deswirtschaftsbank IL-—-III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4%proz Pfandbr, 
der Landsch, Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
65.25--65.50, 5proz, Piandbriefe der Städt, 


Kredit-Ges. in Warschau 1925 77, dto. von 1933 
73.25 7475. V. Serie 4%proz. Konvers.-Anl 
der Stadt Warschau 1926 63.75. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlid . . u. 212.01] 213.07 
Brüssel . .. 88 88 59.32] 83.83] 89.27 
K penhagend 111.33] 110.77] 1.1.38 
eee 24.82 24.96 
New York (Scheck) 531 15.28 15.31% 
Pariser „„ MAN 14.11 14.02| 14 10 
Prag R „5 >» > 18.16] 18.06) 18.16 
Italien. * 

Oslo r 2 
Stockholm «. » . 

Dang aile 

Züri „ 

Montreal 

N — — 


Peingold = 5.9244 zł. 


1 Gramm 


Aktien: Tendenz: ruhig. Notiert wurden: 
Bank Handlowy in Warschau 58, Bank Polski 
130.50, Bank Zachodni 40, Warsz. Tow, Fabr. 
Cukru 42.25—42, Węgiel 43.25—-43, Modrzeiöw 
23.25-—23—23.25, Ostrowiec Serie B 83—83.50, 
Starachowice 62, Zieleniewski 78—79, 


Bromberg, 13. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waeeon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19—19.50, Roggen 14.75 bis 15. 
Mahlgerste 18.25-—18.75, Hafer 14,65—15.15. 
Weizenmehl 65% . 33—34, Weizenschrotmehl 
26.50 27.50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75-29.25. Roggen- 
Exportmehl 23 50-24. Weizenkleie fein u. mittel 
12.25-12.75. Weizenkleie grob 13-13.50, Roggen- 
kleie 10.75-11.50, Gerstenkleie 12-12.50, Gersten- 
grütze 28-29. Perlgrütze 38.5040, Feld- 
erbsen 22--24, Viktoriaerbsen 30—34. gr. Erbsen 
24---26, Sommerwicke 21.50—22,50, Peluschken 
23.50-24 50, Gelbluvinen 12.75-13.25. Blaulupinen 
1212.50. Serradella 21—23. Winterraps 49 
bis 51. Sommerraps 45—46, Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 61—63, blauer Mohn 93—96, 
Senf 53—57. Rotklee gereinigt 115—125. Rot- 
klee roh 70—80. Weissklee roh 215—265. Ray- 
gras 105—115. Leinkuchen 23.50—24, Raps- 
kuchen 14 bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 23.50 
bis 24, Roggenstroh lose 3—-3.50, Roggenstroh 
gepresst 3.50 —4. Netzeheu lose 5.50—6 Netze- 
heu gepresst 625 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
1374 t, davon Weizen 225 — ruhig, Roggen 
552 — ruhig, Gerste 140 — ansteigend, Hafer 
40 — ruhig, Weizenmehl 37 — ruhig, Roggen» 
mehl 27 — ruhig 


Warschau, 13. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise; Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
21—21.50, Sammelweizen 20.50—21.00. Stan- 
dardroggen 1 1450 bis 15.20. Standard- 
roggen II 14.25—14.50, Braugerste 19.25 bis 
19.75, Standardgerste I 18.50-18.75, Standard- 
gerste II 18.25-18.50, Standardgerste III 18.00 
bis 18.25. Standardhafer 15.75—16, Standard- 
hafer II 15 bis 15.50, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75. Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75. 
Weizenkleie grob 12.75—13.25, mittel und fein 
11.75—12.25. Roggenkleie 9.75—10.50, Gersten- 
kleie 10—10.50. Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriserbsen 32—34.50. Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 21—22. Peluschken: 24 bis 24.50, 
Blaulupinen 12.25—12.75. Gelblupinen 14.50-15. 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57, 
Sommerraps 51.50-52.50, Winterrübsen 48.50 
bis 49.50. blauer Mohn 93—95, Senf 59—62, 
Leinsamen 55—56, Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 105—110, 
Leinkuchen 22.50—23. Rapskuchen 13.50-—14, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.50—19, Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 7.50—8. Heu gepresst II 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 2852 t, davon Roggen 1182 — 
ruhig. Weizen 15 — ruhig, Gerste 260 — ruhig, 
Hafer 94 — ruhig, Weizenmehl 378 — ruhig, 
Roggenmehl 309 — ruhig, 


Posener Eiffekten-Börse 
vom 14. März 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 250 er 
3% Staatl. Konvert.sAnleihe 


grössere Stücke . > e . 2.00 5 
mittlere Stücke t 
kleinere Stücke . . ə » » +» — 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 44.00 B 
½% ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Bos. Lanusch. in Gold il. Em. 62.00 + 
4½ % Zioty⸗Ptandbriefe der Posener 
Lan baft, Serie 1. 8 wa ER 
grössere Stücke 6300 6 
mittlere Stücke Dr vr er 63.25 © 
kleinere Stücke 66.00 + 
4% Konvert.»Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft 7°. SE ei — 
30% Invest»Anleihe l. Em. . . 98.00 B 
3% Invest.:Anleihe Il. Em. 
4% Konsol.-Anleie . 68.75 8 
4½% Innerpoln. Anleihe. „ . » » 6800 B 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . » — 


Bank Polsk: (100 z?) ohne Kupon 


e.. 19989. 
Fe CC 78.00 33 
Luban-Wronki (100 9 43.50 
Herzfeld & Vik tor ius. 80.00 

Stimmung: stetig ` 


Zw 
— 2 


> 12 * 26 ei w i 
E ei ee Aa n he De N a a 


dane 


Nr. 81 


Seite 10 


Poſener Tageblatt. Mittwoch, den 15. März 1939 


Am Sonntag, dem 19. März, nachmittags 
17.30 Uhr veranſtaltet die 


Deulſche Vereinigung Sutter 


im Civilkaſino eine 


Mitgliederverſammlung 


in der Herr Hepke aus Bromberg einen 
Lichtbildervortrag halten wird über das 
Thema: 

Die polniſch⸗deutſche Zuſammenarbeit im 

Laufe der Jahrhunderte. J 

Alle Mitglieder der O.-G. Gneſen ſowie 
der umliegenden Ortsgruppen ſind herzlichſt 
dazu eingeladen. Es ſollte fih niemand dieſer 
intereſſanten Vortrag entgehen laſſen. 

Mitgliedskarten mitbringen! 


friseh und 
Dorsch vn; 


Flundern Bücklinge 
grüne Heringe 
täglıch frisch. 
Spezialität: Feinste 
Tafel-Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquelle. 


Fr. Bruski, Poznan 
ul, Köiwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


Am Mittwoch, dem 15. März, erscheint: 


Von Bismank 
zu hitler 


4OJAHRE. 


Ein festliches, buntes 
132 Seiten starkes 


Jubiläumsheft 


Ein Zeitdokument von 
bleibendem Wert. 
Im Buch und Strassenhandel erhältlich 


Für die Festtage 


erbitten 
frühzeitige Bestellungen 
Nyka & Posluszny, Poznan 


Wrociawska 35 54. Telefon 1194, 
Weingroßhandlung, == Gegr. 1868. 


100 Zentner gut überminterte 


Stieleicheln 


verkauft Herrsehaft Pepowo, pow. Gostyh| Æ e 


weißerlen (olsza szara) 
Roterlen (olsza czarna) 


2 jähr. verſch. Mindeſtgröße 60 cm ge fangi 


Gräfl, Stolbergsches Rentami 


Borzsciczti, pow. Krotoſzyn. 


Sommerfeld- 


Klaviere und Flügel 
sind unverreicht im ‚Ton 
elegant im Aussehen 
und billig im Preise. 
Größte Pianofortefabrik in 


in moderner Ausführung 


Polen 1 alleinige Exportfabrik iinei und ‚binigft. 


abounage. Buchdruckerei 
ona, ul. 27 Grudnia 18. 
Achtung! Unser kleiner flügel „Baby Grand“istaugen- 8 Hk. 


biieklieh aut dem Dampier „Batory“ unterwegs zur 
Weltausstellung in New Tork. 


RI. Marsz. Piłsudskiego 25 
Teleton 6105 == 6275. 


Uhren, Gold- 
. u. Silberwaren 
Billigste Preise. 

T. GASIOROWSKI 


Pozna , Sw. Marcin 34, neuen der Schule Tel. 55-28 


HEUTE, DIENSTAG, grosse Premiere des berühmten Film- 
werks der „R. K. O.“ unter der Regie von Anatol Litwak 


Die Fran die iehliehe 


Anzeigen 


für alle Fettungen und Seit⸗ 
ſchriften vermittelt zu Originals 
preiſen die 


Auslieferung * 
Ein ergreifendes Lebensdrama nach dem bekannten Roman Kosmos 5 Buchhandlung Vermittlung 
- „Equipage“. Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. $ Kosmos Sp. 3 0. o. 


In den Hauptrollen: Paul Muni — Miriam Hopkins. 
Wunderschönes Spiel! Meisterhafte Regiel 
Grossartige Fliegerszenen! 


Reklame⸗ und Derlagsanitalt 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsuisklage 2 
Cel. 6105 


Auswärtige Besteller wollen einschl. Porto zł 1.25 in Brief- 
marken oder auf P. K O. 207 915 Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
einsenden. 


N X 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


8 j a 
* Nle Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
» į ; „E Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
» RA 3 ER j 5 ? i } borweiſung des Offertenfheines ausgefolgt 


Überfhriltswort (fett 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z N Leder⸗ A i Wegen Einziehung Alleiumädchen Amtstrachten Y r 
J Verkäufe I Kamelbaar- und Hanf IJ Offene Stellen [I meines Eleven zum Miti- | perfett im Kochen, Wäſche⸗ s 9 Auenihalte U 9 TAN D 
D A Treibriemen D a * tär ſuche ich für bald behanldung uiw, z. 1. April N ren mussen A | ON o A 
Gelegenheitskäufe Gummi, Spiral und Geſucht zum 1. aprir | einen gebildeten ne ge [ KINO „SFIN S- 
in Hanf⸗Schläuche. Klinge⸗ evang., tüchtiges jungen Mann. e Treffpunkt im 27 Grudnia 20 
” ritplatten. N ädche für meine intenyipe Rii- e aus ) 
eee een „MAXIM. Die zehn Pawiak 
aſchinen, Stopfbuchſenpacungen, baltsanſprüche erbeten der aus der Landwirtſch. Lorna, e 
Sokomobilen, Putzwolle. Maſchinenöle. G. Jonas, Hampf mühle, tammt oder mindeſtens 7 N ul. Rzeczvpospolitej 9 Raze Im 
Dampfpflügen, Wagenfette empfiehlt! Lobylin, „ e e N Stellengesuche 2 Tel. 41-19 Freiheitskampf. 
o w. . | haf ä gi unter mei- Famm 
rn 85 SKLADNICA pow. Krotoſzyn. ner perſönlichen Leitung.“ Evang., tüchtige * . Tm 
Strohbindern | Pozn.SpótkiOkowicianej| Sewiſſenbafte, ſaudere] Sebalt n. Übereinkunft. Wirtin i i 8 
in fabrikneuem 2 P å Dieti > Yal Qutherröde und | Niedrige Preise. ÇI 
und gebrauchtem Zuſtande Spöldz. z ogr. odp. Säuglings⸗ 5 ietſch, % Mitte 30er, ſucht zum |20 are, í geöffnet bis früh. | 7 
bietet dauernd Techniſche Artikel pflegerin Ael aa 22 I. April felbſtändigen [alle ins Fach ichlagenden N ` Unterricht 7 


Wirkungskreis, am liebſt. Arbeiten fertigt in beiter | aum rr 


: ; Poznan. zu 2 Monate altem Fun-] Zum 1. April fude id frauenloſer Ausführung an: 

Mapepo vip E Ber lt Beugrisabfehr: feen en rech, Offerten unter 4245 155 P. Ernitmeier Alle zum Sprachſchnle 
Spold Gehaltsanſpr. und Bild eigen die Geſchäftsſtelle dieſer en . „Casanoma' | *omington erteilt Unter 
pöldz. z ogr. odp. Wer hilft find zu richten an Küchenmädchen [Zeitung Poznan 3. Telefon 6478 Maiztalarita richt in neun europäf 

Poznań verkaufen? Baronin p. daelen, das auw das Geflügel e eee Schneidermeiſter Dancing. Humor bis cen Sprachen. 

= ; ; Orzeczkowo, p. Oſieczna mitbeſorgt. Gehalt N i ul. Przeczuica 1. [früh. Ermäßigte Preiſe. Podgórna 14. 
Wäſcheleinen Kleinanzeigen, die pow. Leſzno 25 20. 3 i Portierſtelle 
Hanfſeile wenig koſten u. viel 2 3 Mai ſuche ich 8 Souk Be 

a Geſucht zum 1. $ ha eur), 2 mit ſämtl. 
Bindfäden geleſen werden. für . Ba Stubenmädchen Hausarbeiten vertraut 

Bürſten haushalt ehrliche tüch⸗ mit guten Kenntniſſen] Off. u. 4246 an die Ge- Neuerscheinung! 


und Pinſel aller Art PA Ati 
aut und billig bei I. Pachtungen (A 
L ee a N e. 


R. Mehl 
Suche Landwirtſchaft 

von 300—500 Morgen 

zu pachten. 30 000.— 21 
Kelim _ faur Uebernahme ſtehen 

bandgewebte, jed. Größe zur Verfügung oder 
Lowiezer elbſtän di 

Kiſſen or 1 baein en 

h i x 

eee een b. obengenannt, Summe 


Poznan, 
Sw. Marcin 52—58. 


Sz. uka Ludowa (als Kaution. Angebote 
7 ſind u nun 4229 
oznan a. d. äftsſt. d. Ztg. 
Pl. Welnosei 14, 319 


Inh. Jan Bogacz, 
Poznan 3. 


behandlung u. Plätten. 
Gehalt 30 21. Angebote 
an 

Frau Gertrud Wendorff 
Idziechowa, p. Gniezno 


ge ; 
Jungwirtin 
oder Haustochter, die 
auch bei der Haus⸗ u. 
Gartenarbeit und beim 
Geflügel mithelf. muß. 


3 e e 1 Ruverläffiges 
eugni u BE; 
unter 4232 an die Ge-| Alleinmädchen 


mit Kochkenntniſſen und 
Mäſche für 2 Perſonen- 
haushalt, Poznan, von 
jofort oder ſpäter ge- 
ſucht. Zeugnisabſchrift., 
Gehaltsanſprüche, Al- 
tersangabe, möglichſt mit 


ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 
Poznan 3, 


Für 15 to Mühle wird 
ein jüngerer, tüchtiger 


evang. 
Müller 


in Schneiderei, Wäſche⸗ ſchaftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 5, 


Landwirtsſohn, wel— 
cher den väterlich. Hof 
5 Fahre ſelbſtändig be- 
wirtſchaftete, 

ſucht Stellun 
als Eleve oder Hofver- 
walter. Gute Kennt- 
nijje in der Schweine- 
un Rindviehhaltung. 
Antritt kann ab 1, April 
oder 1. Mai erfolgen. 
Angebote an Anzeigen- 
vermittlung „Denar“ 
Poznan, sw. Fözefa 2, 


Dr. Ludw-wig Herrmann 


So steht es 


um die kandwirtschaft! 


Warum rentiert in der ganzen Welt die Landwirtschaft 
nicht mehr? 

Gibt es ein Mittel gegen die Landflucht? 

Ist der Kleinbauer zu retten? 

Wie soll man siedeln? 


Zild, unter 4263 an die unter Nr. 48. 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznan 5. 


neben 3 Maja 


eſucht. Lebenslauf, 
Zeugnieabſchriften, Ge- 
haltsanſpr., bei freier 
Station erbeten 

G. Jonas, Kobylin, 


Schau alle Probleme landwirtschaftlicher, volks wirtschaftlicher 
und ernährungspolitischer Art tiefschürfend aufdeckt, in den 
wahren Ursachen klarlegt und neue, oft revolutionäre Vor- 


9% WJ 
Versehledenes 


Geſucht zum 1. April 


Tauſch pow. Krotoſzyn. tüchtige Hebamme schläge macht. 
nach Deutſchland Junges, intelligentes Haustochter Krajewile, Fredey 2 Vorrätig in der Preis 21 8.40 


aus gut. Familie mittl. erteilt Rat und Hilfe. 
Alters zur Mitarbeit 
in kl. Landhaushalt u. Neuanfertigung und 
zur Geſellſchaft älterer] deparaturen von 


Mühlengrundjtüd, Mädchen 
Mietszinshaus, Berlin, das auch etwas Kochen 
gegen gleichwertige Ob- verſteht, für kleine ſchwe⸗ 


Kosmos Buchhandlung 


Moderne Hüle Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 — Tel. 65:89. 


| ' Hier wurde ein Standardwerk geschaffen, das in umfassender 
? 
è 
è 


e „Krawatten. ſekte in Polen zu tau- diſche Familie nach War- i 75 
ER an ſchen. Genehmigung d.] zawa als Kinder- und Dame. Gehaltsanſprüche Kühlichränken i Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Voreinsendung des 
Droge «u $ Devifenitellen erforder-] Stubenmädchen ſofort ge |! Zeugniſſe an f un Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
JUSZCZAK, (iid. Angebote unt. 4222 | ucht. Perſönl. nur Mon-| Frau M. u. Pflug. Eiskouſervatoren Poznan 207 915. 
sw. Marcin 1 an die Geſchäftsſtelle d.] tag, 15. März, 3-5 Uhr Trzeianek, übernimmt 


Matejti 65, W. 7. 


am Pl. Sw. Krzyſti. Zeitung Poz nan 3. p. Wabrzezno, Pomorze. Adelt, Matejti 56. 


